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lich 2 Mal mit Ausnahme don Sonntag Abend und Montag früh. — ng er werden in der 
es Quartal 4,50 4, durch die 
ferttongaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Origin 
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Morgen⸗Ausgabc. 
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en. 


1881. 


werden, während ſolche Dinge, auf welche die 
Wahlen nicht den geringſten Einfluß ausüben können, 
in der breitſpurigſten Weiſe erörtert werden. Bei 
den nächſten Wahlen wird es ſich vor Allem um 
die Frage des Tabakmonopols handeln, und unſer 


Abeunements⸗ Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung für 
bas nächſte Quartal 56 erf aufzugeben, damit 
2. — un. in her 8 de Lets 7 

oſtauſtalten befördern nur jo viele Exemplare, als 
bei deuſelben Ri f des Quartals be⸗ 


Reit find, Monopol blute.“ Was die maßgebenden Finanz⸗ 
Alle Poſtauſtalten nehmen Beſtellungen au. Der 


Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt zu ver⸗ | Phraſen begnügen, wie das Reich ſolle „aus einem 
ſeudenden Exemplare pro IV. Quartal 1881 5 Mk.; läſtigen Koſtgänger zu einem freigebigen Verſorger“ 


für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 25 Pf. 

2 kann die Zeitung — für 4 Mk. 50 f 

Bro Quartal: 

Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 

e Graben No. 108 bei Hru. Guſtav 

enwing, 

2. Damm No. 14 bei Hm. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger), 

Iſchmarkt No. 26 bei Irn. C. Schwinkowski, 

Heil. Geiſt⸗ und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
Reſtaurateur Liedtke, 

Kohlenmarkt No. 22 bei Hrn, Haack, 

Brobbäuken ⸗ und Kürſchuergaſſen⸗Ecke bei Hru. 


N. Martens, 
Vanggarten No. 102 bei er A. Lingk, 
ei Hru. Bäckermeiſter 


Baradiesgaſſe No. 18 
Troſſener, 
Beggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“ 


lärmende, aber ganz unbeſtimmte Anklagen gegen die 


lernt; wenn er, anſtatt eine Prüfung der Einzeln⸗ 
Telegramme der Danziger Zeitung. heiten zu 3 8 dieſe perbit und nie 

Wien, 27. Septbr. Die in einem hieſigen 
Blatte enthaltene Notiz über eine angeblich bevor⸗ 
ſtehende Zuſammenkunft des ruſſiſchen Kaiſers mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich in Granica wird in 
hieſigen maßgebenden Kreiſen entſchieden als jeder 


Begründung entbehrend bezeichnet. 


Zwecke, 

ſpricht, kurzum, um nicht betrogen zu werden. 
In den gekennzeichneten unbeſt 

werden auch alle übrigen zur Discuſſion ſt 


„Fürſt Bismarck, Parteilehren und Volkswohl.“ 


Unter dieſem Titel iſt dieſer Tage bei Perthes 
in Gotha eine Schrift erſchienen, ae die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ einen beſonderen, überaus empfehlenden 
Artikel widmet. Weshalb, erſieht der Kundige 
ſofort, wenn er die Broschüre einem näheren Studium 

unterwirft. Dieſelbe iſt nämlich ein niß des 
offiziöſen Preßbureaus; eine Reclame, 
durch welche die Regierung durch eine ihr unter⸗ 
gebene Feder ſich ſelbſt loben und ihre Gegner 
herunterreißen läßt. Und die Schrift hat auch alle 
Eigenſchaften einer bezahlten Reclame: fie ftreicht 
ausſchließlich die eine Seite der Waare, die ſie 
empfiehlt, über alle Maßen heraus, verſchweigt aber 
wohlweislich alle die vielen ſchwachen Seiten derſelben. 
Der naive Leſer, welcher Alles glaubt, was in ſolcher 
Reclame ſteht, wie es nun einmal gedruckt iſt, und 
der darum die angeprieſene Waare erſteht, erſieht zu 
ſeinem Schaden erſt nachträglich, daß er gründlich 
„hereingefallen“ iſt. 

Die Schrift hat den ausgeſprochenen Zweck, auf 
die nächſten Wahlen einzuwirken oder, wie es 
wörtlich heißt, „den Kanzler in ſeinen zoll⸗, finanz⸗ 
und ſocialpolitiſchen Plänen bei den Wählern zu 
unterſtützen.“ Da muß es ſehr auffallen, daß gerade 
die Punkte, worauf es bei den bevorſtehenden Wahlen 
überhaupt ankommt, mit einigen wohlklingenden, 
aber nichtsſagenden Redensarten ſorgſam umgangen 


Longbranrch. 3 


Longbranch, der Ort, an 
Gorfield jein Leben beſchloſſen hat, 


wird geſagt: „Vertagen wir den Streit über 
ſich der Autor mit Redensarten hinweg, wie: 
glauben nicht daran, daß die Holzzölle nichts ni 
und wollen es einſtweilen abwarten.“ Was 


Maigeſetzgebung ungemein geprieſen; aber warum 


geſagt. 


Geſchichte der letzten Jahrzehnte geworfen; natürli 
werden alle Erfolge auch in der inneren Politik au 
den Fürſten Bismarck gehäuft, alle Mißerfolge 
werden den Liberalen in die Schuhe geſchoben. 
Den Nationalliberalen wird der Vorwurf gemacht, 
daß ſie gar zu oft „auf halbem Wege ſtehen 
geblieben“. Sie jollen von dem Irrthum zuride 
kommen, den leitenden Staatsmann nach der einen 
Seite unterſtützen, nach der anderen be⸗ 
kämpfen zu können. Die Politik ſei ein Ganzes, 
und wenn man dieſe oder jene Maßregel nicht 
begreife, ſo mißverſtehe man dieſe. Entweder die 
Nationalliberalen ſollen beſtimmt in die Oppoſition 
oder mit der Regierung gehen. Des eigenen Ur⸗ 
theils würden die Nationalliberalen ſich entäußern 
müſſen, wenn fie der letzteren Alternative folgen 
wollten. Den Liberalismus müßten ſie auch ab⸗ 


2— — 


welchem Präſident 
iſt ſeit Jahren das 


Lieblings- Seebad der eleganten Welt von Newyork, | anſirich der Häuſer und au 
das Trouville, das Oſtende von Nordamerita, das mächtiger Flachen, an deren kei 
Muſter einer amerikaniſchen „Meerfriſche“. Von ternenbanner der Union gefehlt hab 


Newyork erreicht man es auf der etwa 30 engliſchen 
Meilen langen Eiſenbahn, die von Sandy 8001 aut 
hart längs des Meeres durch eine wenig an enehme 
Gegend fuhrt, in der neuerdings ein „Seebad“ nach 
dem anderen den Pilzen gleich aus dem wüften Sand» 
boden wächſt. Viel ſchöner ift die ahrt mit dem 
Dampfer durch die berrliche Bai von Newyork, an der 
ebengenannten Landſpize vorbei. In deiden Fällen 
aber beginnt die Ankunft in Longbranch mit dem 
Kampfe um's Daſein, da man nur mit Mühe, ja mit 
Lebensgefahr den auf den Ankömmling einſtürmenden 
Kutſchern, Conducteuren, Hotelvertretern zu entrinnen 
vermag f z 

Lor gbranch zieht ſich meilenweit längs der Küſte 
zu ſagen ver⸗ 
anze Süd⸗ 
u e 


ufegen als bis zu der F „Sie haben in der 
. . gewohnt? Nicht wahr 7 5 
Songbrand fordert von allen amerikaniſchen See⸗ 
bädern jährlich bie meiſten Opfer — es iſt berüchtigt 
nicht nur wegen der großen Anzahl Derer, die das 
Meer, ſondern auch wegen der, die das Land dort 
fordert. Die Launen des Oceans an der Küſte von 
Newjerſey ſind oft noch minder gefährlich, als 
die der Frauen, deren Toiletten und Brillanten, 
deren Equipagen und Dienerſchaft Summen vers 


adeort an 


eptember Monate noch bedeutend lingen denen man in de i 
wachſen K. War es bis jetzt ſchon ri 55 ton, im frarzöſiſchen Trouville en 
einen Theil des Sommer in Longbranch zugebracht Sailons den Aufenthalt beſtreiten könnte. Alles ift 
zu haben, jo wird fortan es wohl einzig gentleman- | Bier aber äußerer Schein, wie vielfach in Amerika: 


die glänzendſt eingerichteten Speiſeſäle in demſelben 
otel, in 1 Ehe fsimmern der Walch fa 
urußgegenftand iſt; die großartigſten Theater, un 


am Strande von Newjferſ „ deſſen weicher | Concert⸗Anzei Gluck bis O 
Sand aber — ri die Futchen ber eee Haydn bis Stang Ades FunRlos ele, und dufte 
eigens angeſpült zu fein ſcheint, fie find in | führt. Das Geſchmacloſeſte und Unſchönſte von 


b d die 
proſaiſcheſten Paare des materiellen 9 dot 


Längs des 


Allem aber ſind die Bade- Anzüge, und das iſt um fo 
wunderbarer, als in amerikaniſchen Seebädern das 
interferuelle Baden nicht Ausnahme, ſondern es viel⸗ 
mehr Pflicht der Herren iß, eine oder zwei Damen 
in das Waſſer zu geleiten. Man lernt ſich beim 
Wellenſchlage in der That leichter kennen, als 
an der Table d’höte; man wird viel vertrauter 
mit einer Dame, die man bei ihren Schwimm⸗ 
verſuchen unterſtützt, als mit einer, der man nur die 
rüchte und das Deſſert angeboten hat. Und des⸗ 
alb ſind auch ſicher dieſe unſchönen Badeſäcke dort 
Ae ir damit man nicht allzu vertraut werde. Ich 
möchte die Venuz von Milo in eine 
von Longbranch ſehen und dann die Beſucher der 


breite Fahrſtraße entlang und 
> 4. Fed fagen in 

Kaſernenbauten — die Hotels 
fachen aber eleganten Landhäuſer, 


ſchwören. 


Offizioſus hilft ſich darüber mit der Redensart hin⸗ 
weg, „es ſei irrelevant, ob der Tabak mit oder ohne 


und Steuerfragen betrifft, ſo muß man ſich mit 


gemacht werden. Auch die ſtaatsſocialiſtiſchen P äne 
werden ſorgſam im Dunkel gehalten. Man hört 


Mancheſtertheorie; worauf es eigentlich ankommt, wird 
jedoch vertuſcht. Das Unfallverſicherungsgeſetz wird zwar 
überaus gelobt, aber die ſtreitigen Punkte werden 
nicht hervorgehoben und die Altersverſicherung, der 
Angelpunkt der ſtaatsſocialiſtiſchen Projecte, wird 


weiter vorzubringen weiß, als allgemeine wohltönende 
Redensarten: dann hat man alle Urſache, auf der 
Hut zu ſein, um nicht Etwas zu erhalten, was dem 
den man im Auge hat, durchaus nicht ent⸗ 


Gegenſtände abgehandelt. Ueber die Münzfrags 
geb ü 4 Die ziemlich herabgedrückte Stimmung der Ber 
Geldwährung“; über die Wirkung der Zölle un 3 


Urchenpolitiſche Frage betrifft, fo wird die Fatrſche dr 50 


dieſelbe verlaſſen und jetzt das Gegentheil der 
Falk'ſchen Politik getrieben wird, das wird nicht 5 


Es wird in der Schrift ein Rückblick auf die 


einem Badecoſtume 


Die Schrift ſpricht darum auch mit 
Vorliebe nur von den „Nationalen“, die ſie ſammeln 
will; das „Liberale“ kann ſie nicht brauchen. Ueber 


das Verhältniß des Volkes im Allgemeinen und der 
Liberalen im Beſonderen zum Fürſten Bismarck 


citiren wir noch folgende Worte: „Es würde für 


unſer Volk und für viele Liberale ein großer Segen 
ſein, wenn ſie die Worte beherzigten: gegen große 
Vorzüge eines Anderen giebt es kein Rettungsmittel 
als die Liebe.“ 
wenn ſie auf Gegenſeitigkeit beruht. Es iſt ein 
großes Verlangen, daß die Liebe erſtehen ſoll, wenn 
von der anderen Seite erklärt wird, der Haß wachſe 
in dem Maße des Sinkens der Kraft. 
unſeres Erachtens eine falſche Methode, die Liebe 
bei Jemanden durch Schläge erzielen zu wollen und 
dadurch, daß man ihn an die Wand drückt, daß er 
ſchreit.“ Selbſt in Nußland erzielt eine ſolche 
Methode nicht immer die gewünſchten Früchte. 


Die Liebe hat nur dauernden Werth, 


Auch iſt es 


Bon einer nochmaligen Berufung des preußiſchen 
Volkswirthſchafts raths iſt deshalb auch nicht die Rede; 
geplant iſt dagegen der erſtmalige Zuſammentritt des 
Heut chen Volkswirthſchafte raths vor der 
ſeſſion des Reichstages, vermutblich zur Abgabe eines 
Gutachtens über ' 

5 Ardeiter⸗Unfall⸗Geſetzes, denn allem Anſchein nach 
Pied es auch bis zu jenem Zeitpunkt noch nicht mög⸗ 


immten 1 0 


Frühjah rs 


den umgearbeiteten Enkwurf des 


ſein, die weiteren Pläne des Reichskanzlers be⸗ 
glich der Arbeiter⸗Verſicherungsklaſſen ꝛc. jo weit zu 
bedern, um fie dem Volkswirtsſchaſtsrath vorzulegen. 


namm 


* pt. (Ein neuer Angriff 
auf die Gewerbefreiheit.) Man if es ſchon ſo 
gewöhnt, Abſichten der Reichsregierung, welche einen 
Offiziellen Aufdruck noch nicht gefunden haben, in 

orm von Zuſchriften an die freiwillig ⸗gouvernementale 
tefje erörtert zu ſehen, daß man immer gut thut, 


Loupre⸗Galerie zählen. Und trotzdem gehen viele 
Damen in dieſem Coſtume von ihrem Pat zu dem 
am Strande liegenden Badehäuschen, ohne daß ein 
Sicherheitsmann es verbietet. Was aber im Waſſer 
verhüllt iſt, enthüllt ſich am Abende, wenn in den 
Salons der Hotels der Tanz beginnt, nachdem 
der Nachmittag mit Reiten und Fahren verbracht 
iſt. Wer nicht tanzt, geht am Strande ſpazieren, 
und während man anderswo in die See hinein⸗ 
rt, um in ruhig dahingleitendem Boote ſich 
ſchaukeln zu laſſen, ruht der Amerikaner und die 
merikanerin im Schaukelſtuhle. 
Der Glanzpunkt von Longbranch iſt die Zeit der 
Be Ren nen, die 1 in der Nähe abge⸗ 
alten werden; während derſelben hat der an % 
ſchon nicht gewöhnliche Badeort ein beſonders unge. 
wöhnliches Leben. 2 3 
Von Waihington iſt Longbranch wie von Newyork 
aus zur See und zu Lande erreichbar. Für den 
Präſidenten Garfield hat man den minder anſtrengen⸗ 
den Weg gewählt: derſelbe führt von Waſhington aus 
an den Potomac und dann, den ſchmutzig grauen 
trom hinab, um die Halbinſel Delaware nordwärts 
von dem meergrünen „Atlantic“, den Europa und 
Amerika verbindenden Ocean, zu Newjerſey'z a kalte, 
r. 


weicher Küſte. 


Ein Brief Hildebrandt's aus Madagascar. 


Nachſtehender Brief des verftorbenen Afrikas 
Reiſenden Hildebrandt, der aus dem Urwald von 
Ankafina (Süd +» Madagascar) vom 10. März 1881 
datirt iſt, iſt der „Fr. Ztg.“ von Herrn William 

coenlank in Berlin, an den er gerichtet iſt, zur 
Veröffentlichung überfandt worden. Die Hoffnung, 
die am Schluſſe des Briefes ausgeſprochen ıft, ſollte 
dem vielgereiſten Manne leider nicht in Erfüllung 
ehen, das Fieber machte am 29. Mai in Madagascar 
einem Leben ein Ende. Das Schreiben lautet: 

„Ich befinde mich mitten im Urwalde von 
Ankafina in Süd, Central- Madagascar in einem Zelte, 
das im Innern eines Blockhauſes aufgeſch lagen ift, 
es regnet und das Haus „drippt“. Ein Holzfeuer, 
das im gleichen „Zimmer“ auf einer Lehmſchicht (dies 
Warn Anbrennen der Dielen) angezündet iſt, ſtrahlt 
Wärme und Gemüthlichkeit aus. Den unvermeid⸗ 
lichen Qualm des feuchten Feuerholzes und den alter⸗ 
thümlichen Geruch einer (ſelbſtgefertigten) Talgkerze 
überdampfte ich leicht durch den weit ſtechenderen 


einer hierortz gerollten „Cigarra“ — wahrhaft gottes⸗ 


| nab- Ge 
gefährli 


dergleichen Symptome nicht unbeachtet zu laſſen. Vor 
einigen Wochen ſchon hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
einer angeblich aus der Provinz Hannover kommenden 
Zuſchrift Aufnahme gewährt, welche unter dem Vor⸗ 
wande, daß es ſich um eine „verſtändige Reviſion der 
fortſchrittlichen Geſetzgebung“ handle, für obligatoriſche 
Arbeitsbücher für alle Arbeiter plaidirte und den 
„Hannoo. Courier“ denuneirte, weil derſelbe ſich gegen 
dieſen von dem Bundesrath in der letzten Seſſion ab⸗ 
gelehnten Vorſchlag Sachſen's erklärt hat. Neuerdings 
bringt dieſelbe „N. A. Ztg.“ eine Zuſchrift „aus 
gewerblichen Kreiſen“, welche den Liberalismus dafür 
verantwortlich macht, daß das Verlangen nach obligatori⸗ 
ſchen Innungen immer ſtärker hervortrete, weil derſelbe 
in dem Innungsgeſetz den § 100 e der Vorlage, wonach 
unter Umſtänden Nichtinnungsmeiſtern das Halten 
von Lehrlingen unterſagt werden konnte, abgelehnt 
habe. Es wird dann angeregt, den Tit. VII., Abſchnitt 3 
der Gewerbeordnung betreffend die Lehrlingsverhält⸗ 
niſſe einer Reviſion zu unterziehen. Die erforderlichen 
Beſtimmungen, um eine Fixirung des Lehrverhältniſſes 
und der Begriffe eines Lehrherrn und gewerblichen 
Lehrlings — im Gegenſatz zu dem jugendlichen 
Arbeiter — herbeizuführen, wären hier leicht unter⸗ 
zubringen und es könnte dann immer der Verſuch gemacht 
werden, an der Hand der Novelle vom 18. Juli d. J. 
zu dem Aufbau der neuen Innungen zu ſchreiten.“ 


Mit anderen Worten: der $ 100 e. ſoll auf einem 
Umwege in die Gewerbeordnung bineingebracht 
werden. Daß eine Reviſion des Tit. VII. der Ge⸗ 


werbeordnung erſt im Jahre 1878 ſtattgefunden und 
daß das betreffende Geſetz erſt am 1. Januar 1879 
in Kraft getreten iſt, wird natürlich nicht erwähnt. 

L. Berlin, 26. September. Der Wahlaufruf 
der nationalliberalen Partei hat die Hoff 
nung derjenigen zu Schanden gemacht, welche — man 
weiß nicht, auf Grund welcher Vorausſetzungen — 
erwarteten, Herr v. Bennigſen und ſeine Freunde 
würden der immer rückſichtsloſer andrängenden 
Coalition der kirchlichen und der politiſchen Reaction 
gegenüber die Taltik des Vogels Strauß nachahmen. 
Herr v. Bennigſen und ſeine Freunde wollen bleiben, 
waz fie bisher geweſen find, Vertreter einer nationalen 
und kalen liberalen Politik; ſie wollen, wie es in 
dem Aufruf heißt, „mit anderen liberalen Richtungen 
fe, zuſammenſtehen in der entſchloſſenen Abwehr 
el Angriffe auf unjere B 


confernativer 


en, daß fte ſich a 
die Streitagt zu begraben, die fte in früheren Zeiten, 
als es ſich um die Entwickelung der Geſetzgebung in 
ihrem Sinne bandelte, geführt haben. Niemand iſt 

dieſen Entſchluß 5 als die Inſpiratoren 
der Regierungspreſſe, die auf die Uneinigkeit im 
liberalen Lager ſpeculiren. n einem Nach⸗ 
wort zu dem Auffag des von allen Liberalen hoch⸗ 
verehrten Herrn v. Unruh „die politiſchen Parteien im 
Lichte der Philoſophie des Unbewußten“, hat die 
„Magdeb. Zig.“ aus dem Wahlaufruf der National⸗ 
liberalen den praktiſchen Schluß gezogen, daß in Wahl⸗ 
3 in denen es ſich um den Kampf gegen 
conſervative Candidaten handele, alle Liberalen dich 
zuſammenſchaaren und eventuell für den Candidaten 
der Fortſchritts partei ſtimmen müßten. War der dis⸗ 
herige Vertreter ein Nationalliberaler oder ein 
Seceſſioniſt, ſo ſeien dieſe von allen Liberalen zu 
unterſtützen. Die „Magded. Ztg.“ fuhr dann fort: 
„Seceſſioniſten und Nationalliberale gehören zu⸗ 
ſammen; das wiederholen wir immer auf's Neue. 
Beide haben vereint den Beſißy an freiheitlichen 
Gütern, den wir jetzt wahren und behaupten wollen, 
uns erwerben; gerade die Führer der ſogenannten 
Seceſſioniſten haben ſich immer zuſammen mit 


läßterliches Kraut, beſonders wenn man an Ihre 
„Afrikaner“ denkt. — Aber der Tag, der dieſem Abend 
voranging, war herrlich. Sobald * dichte Morgen⸗ 
nebel, der ſchwer an den Laubkronen des mich ums 
gebenden Urwaldes hing, durch einen friſchen Oſtwind 
gelichtet und die, ſelbſt in dieſen Höhen (1260 Meter) 
und fo nahe dem Wendekreiſe ſehr fühlbare Sonne 
den Thau etwas abgetrocknet hatte, griff ich zur Flinte 
und dea von einer Schaar meiner Getreuen — 
ich habe 40 Mann unter Commando, die als Träger, 
Wachen und Sammler beſchäftigt werden — bahnte 
ich mir den Weg durch das Dickicht. — Es herrſcht 
eine großartige, faſt erdrückende Stille im 890 en 
Urwalde, die nur zuweilen durch das wilde Geſchrei 
einer Affenheerde oder durch das Kreiſchen ſonderbarer 
Vögel untert rochen wird Hier iſt das Reich der Pflanzer⸗ 
welt. Staunend ſieht man empor an den rieſigen Baum 
r in deren Aſtgabeln Nachtaffen ihren Tages ⸗ 
chlaf, gegen alle Gefahr geſchützt, abhalten. Bm 
Boden verſperrt dichteſtes Geſtrüpp und großblättriges 
Kraut den Fernblick. Da aber, wo der Wald ſich 
lichtet, auf den Thalebenen und im felſigen Terrain 
erfreut ſich das Auge am freundlichen Grün der 
Sumpfwieſen, die von vielfarbig blumigen Sträuchern 
umgeben find. Der plärſchernde Quell iſt halbverdeckt 
unter dem Schleier zierlichſter Pede aus den 
Felsſpalten ſproſſen prachtvolle gen (Angraecum 
spec. nov.) mit handgroßen, weißen Blüthen» 

ernen, während an den Stämmen am Rande der 

ichtung vielartige andere a ihre wunderbaren 
Blüthen, die dei mehreren Arten koſtbaren Geruch 
weithin verbreiten, entfalten. — Eine eigenartige 
Vogelwelt belebt ſolche Lichtblicke in dem ſon ſchein⸗ 
bar ſo thierarmen Urwalde. Vom ſtelzbeinigen, lang⸗ 
halſigen Rieſenreiher, der mit gravitätiſchem Schritte 
dem Froſchfange nachgeht, bis hinunter zu den kolibri⸗ 
ähnlichen glimmernden Nectarinien (die fo klein find, 
daß deren eine bequem Platz in einer ſchwediſchen Zünd⸗ 
olzſchachtel finder) ſchwirt Alles bunt durch einander. 

azu die unzählige Schaar der Inſeeten. Hier giebi’s 
Arbeit! Bald wird die Jagdtaſche zu klein und die 
Mappen zum Einlegen der Herbarpflanzen zu voll. 
Dann werden Schnecken und anderes Gewürm in 
ihren Schlupfwinkel aufgeſucht, zarte Mooſe einge 
eimſt und nachdem jeder der Sammler und Träger 
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beladen if, zum Rückmarſch geblaſen. Nachmittags 


bleibt alles weiter zu präpariren. Gegen Abend und 
Nachts regnet es. Zuweilen iſt man auch mehrere 
Tage hinter einander eingeregnet. Dann beichäftige 
ich mich mit dem Ausfragen der Eingeborenen nach 


Herrn v. Bennigſen am erfolgreichſten bemüht, 
durch gedeihliche Compromiſſe jenen Beſitzſtand 15 
ſichern. Beide Parteirichtungen werden am beſten 
in der von fein, den Beſitzſtand la behaupten.“ Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, die den Wahlauftuf der National⸗ 
liberalen bisher keiner Beachtung gewürdigt hat, muß, 
wie ſie im Anſchluß an die Bemerkungen der „Magd. 
Ztg.“ ſagt, ihre Zwe fel hinſichtlich der Meinung oder 
vielleicht nur der Hoffnung des genannten Blattes 
ausdrücken, daß nämlich Seceſſioniſten und National 
liberale zuſammengehen würden. „Uns ſcheint, ſagt 
fie, daß die vorjährige Seceſſion doch durch einen 
überaus tiefgehenden Riß veranlaßt wurde. Wenn 
die nationalliberale Partei an der in ihrem Wahl⸗ 
aufruf ausgedrückten Voranſtellung des nationalen 
Einheits gedankens, als eines über alles Trennende 
Erhabenen erſt feſt alten will, ſo wird ſie mit 
den Seceſſioniſten keine Gemeinſchaft halten können 
und dieſen vielmehr überlaſſen müſſen, ihr Häuflein 
auch äußerlich zur Fahne des Fortſchritts zu 
führen, deſſen Namen anzunehmen fie ſich aus 
. Gründen freilich bisher noch ge⸗ 
1 haben.“ Wie hochkomiſch der Verſuch der 
„Norddeutſchen“ ſich ausnimmt, den Nationalliberalen 
begreiflich zu machen, daß ſie die Streitaxt wieder 
ausgraben müſſen, dafür hat der Schreiber jener 
Zeilen wohl kein See Die Zweifel der „Nord⸗ 
deutſchen“, ob die Seceſſtoniſten und Nationalliberalen 
zuſammengehen werden, ſind aus dem einfachen Grunde 
völlig unberechtigt, weil beide Richtungen ſchon in der 
letzten Seſſion des Reichstags in allen 8 

ie 


Fragen thatſächlich zuſammengegangen ſind. 
„nationale“ Politik, zu deren Vorkämpfer ſich ſeit dem 
Schluß der Reichstagsſeſſion die „Norddeuiſche“ ge⸗ 


macht hat, wird Niemanden in Verſuchung führen, 
die Gemeinſchaft mit ihr dem Zuſammenwirken mit 
den Liberalen vorzuziehen. 
* Aus Schleswig ⸗Holſtein wird der „Trib.“ 
über die Handhabung des Tabakſteuergeſetzes 
rem: „Sie theilten nach der „K. Hart. Zig.“ 
ürzlich einen faſt ſcherzhaften Vorfall mit, wie die 
Steuerbehörden es bezüglich eines botaniſchen Gartens 
in einer Univerſitätsſtadt gehalten hatten, in welchem 
für wiſſenſchaftliche Zwecke einige Tabakspflanzen 
ftanden: da der Gärtner die Beſteuerung verweigerte, 
mußten die Pflanzen in Gegenwart der Beamten aus⸗ 
geriſſen werden. In der That ſcheint dies auf den 
erſten Blick kaum glaubliche Vorkommniß nicht auf dem 
Mebereifer der Steuererhebungs⸗Offizialen zu beruhen, 
ſondern mit allgemeinen Anordnungen in Verbindung 
zu ſtehen Denn was in jener Univerſitätsſtadt ge⸗ 
ſchehen (es dürfte wohl Königsberg geweſen fein), da- 
für laſſen ſich hier zu Lande bereits mehrere Seiten⸗ 
ſtücke anführen. Aus Dithmarſchen ſind in den 
letzten Tagen allein zwei oder drei ſolche Fälle ge⸗ 
meldet worden; der letzte derſelben betraf einen 
Landmann in Schalkholz, unweit der Stadt 
Ha de, der für einige Tabakſtauden, die er 
als . im Garten ſtehen hatte, 
2 Mk. 90 Pf. Steuer und wegen unterlaſſener An⸗ 
zeige beim Steueramte überdies angeblich 40 Mk. 
Strafe zahlen mußte. Das Schickſal des guten 
Marſchbauers, der keine Ahnung von einer unreellen, 
ſtrafwürdigen Handlungsweiſe gehabt, ſoll eine ſolche 
Beſtürzung in der Umgegend veranlaßt haben, daß 
die Leute eine gründliche Unterſuchung ſelbſt ihrer 
Kohl⸗ und Gemüſehöſe vorgenommen haben, damit 
dort nicht etwa unbewußter Weiſe das verwünſchte 
Kraut wachſe. Aber auch dieſes Vorgehen nützt am 
Ende nichts, auch die Vernichtung mit Stumpf und 
Stiel inbolvirt eine Geſetzesverlezung, wie ſoeben der 
Schullehrer (der Küſter) im Dorfe Abel, im Kreife 
Tondern einſehen muß. Nachdem ihm nämlich durch 
die Dithmarſchen Erfahrungen und der Anderer die 
weitere Confervirung einiger Tebakspflanzen, die er 
lange in ſeinem Garten ebenfalls als Ziergewächs 
gepflegt, verleidet worden, machte er ſich ſchnell 
an's Werk, die Pflanzen zu vertilgen. Nächſten 
Tags erhält er unerwartet den Beſuch des Steuer⸗ 
controleurs. Dieſer verlangt Auskunft über den Ver⸗ 
bleib des Tabaks krautes und als der Lehrer auf ſeine 
That hinweiſt, erläßt der Beamte den allgemeinen 
Befehl, daß fernerhin keine Tabakspflanze aus Gärten 
und Feldern entfernt werden dürfe, bevor die Steuer» 
behörde eine Meldung in aller Form Rechtens erhalten 
abe... „Bei Vermeidung der geſezlichen Folgen 
an iſt hier in Schleswig⸗Holſtein im Punkte des 
Verzollungs⸗ und Beſteuerungsweſens ſchon allerlei 
gewöhnt: wir erinnern nur an die unvergeßliche 
Anchovis⸗Nachſteuer und den ſog Krabbenzoll, welche 
von holſteiniſchen Fiſchern, die dieſe Thierchen in der 
PPP ͤ d d 


ihren Sitten und Sprachen und kann im günſtigſten 
5 einen oder den andern ſo weit bringen, daß er 
ich von mir anatomiſch meſſen läßt — eine nicht jo 
leichte Aufgabe bei dieſen abergläubigen Völkern und 
nur durch das liebe runde Geld (hier giebt's nämlich 
auch eckiges, indem die Normalmünze, 5 per Thaler, 
in Stücken geſchlagen wird, welche dann gewogen 
werden) zu exfüllen iſt. Nachdem ich ſomit verſuchte, 
Ihnen einen Einblick in mein derweiliges Laboratorium 
zu verſchaffen, muß ich Ihnen wohl erklären, wie ich 
in dieſen verlorenen Erdenwinkel gelangte. 

„Sie werden gehört haben, daß ich über Trieſt 
und durch den Suez Canal via Aden und Zanzibar 
derzeit nach Noſibi, einer verdorbenen franzöſiſchen 

olonie, gelangte, wo ich Standquartier machte, dann 
auf einem gemietheten Schooner nach Beravi, an der 
Weſtkuſte der „großen Inſel“ ſegelte, von dort land» 
einwärts vorirang, um die traurigen Schickſale 
Rutenberg's, der ermordet wurde, aufzuklären und, 
nach Noſibi zurückgekehrt, Ausflüge in unbeſuchte 
Theile Nord⸗Madagascars unternahm. Am Schluſſe 
der Regenzeit Reigen Jahres (April) brach ich von 
Majanga an der Weſtküſte zum Innern Madagascars 
auf und führte mich mein Weg zur Hauptſtadt durch 
theilweiſe vorher unbekannte Gebiete, über die mir 
Manches zu berichten bleibt. Antananarivo, die 
Reſidenz der Hova⸗Königin, erreichte ich ſchwer krank 
und ſchwebte mehrere Monate zwiſchen Leben und 
Tod. Als ich hiernach wieder „im Buſch krauchen“ 
konnte, reiſte ich nach Nord Betſileo, wo ich Vieles zu 
thun vorfand. Unter Anderem grub ich Skelette von 
letzt ausgeſtorbenen Flußpferden aus dem Schlamm 
der Salzſümpfe, welche letzteren heißen Quellen ihr 
Daſein verdanken. Aber wieder und immer wieder 
warf mich mein Uebel — ſlarker Blutverluſt u. ſ. w. 
nieder und hinderte gedeihliches Arbeiten. Ich 
ging — d. h. man trug mich — zur Hauptſtadt zurü 
und nachdem ich wieder etwas zutechtgeflickt war, 
wandte ich mich zur Durchforſchunz des Waldes am 
Oſt-Abhar ge des centralen Hochplateaus Madagascars, 
wo ich reise Sammlungen machte. Dieſe ordnete ich 
dann in der Hauptſtadt und als ich einen erneuten 
Anfall meines Uebels wiederum glücklich überftanden, 
präparir e ich mich zur Reife zum jo wenig bekannten 
üden adagagcars vor, auf der ich eben jetzt hier 
ankam. Was ich ferner unternehme, hängt von meiner 
Geſund eit und den Mitteln ab, die mir (reſp. den 
fügung fie unter denen ich mich aufhalte) zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Uebrigens fühle ich, daß meine Kraft 
zum Ueberwinden größerer Strapazen, wie ich ſie in 
Afrika ſeit 73 durchmachte, kaum noch ausreicht. Auch 
das Rad vom zäheſten Holze verſchleißt endlich, wenn 
es immer über holperige Pfade rollt. Hoffent⸗ 
lich wird mir ſpäter fo viel verbleiben, daß ich meine 
Obſervationen in Europa in Ruhe niederſchreiben kann.“ 


Nordſee, außerhalb der Zolllinie fingen, vorübergehend 
abverlangt wurde — aber die Verfolgung der Zier⸗ 
gewächſe in unſerm Garten auf Grund des Tadaks⸗ 
ſteuergeſetzes — das geht doch noch über die Anchoviz 
und die Krabben hinaus! Regiſtriren wir die That» 
ſachen indeß als Merkmale einer gefunden, vernünfs 
tigen Steuerpolitik, deren wir und nun einmal zu 
erfreuen haben follen. 

9 Dänemark. 

Zdwiſchen dem däniſchen Miniſterium des Innern 
und der 2 Kockum's Mechaniſche Werkſtatt in 
Malmö iſt ein Vertrag betreffs des Baues zweier 
Dampffähren für den Großen Belt adge⸗ 
ſchloſſen worden. Bei der Wichtigkeit dieſer Sache 
für den ganzen Verkehr mit dem Norden werden einige 
weitere Nachrichten, die wir „Snällpoſten“ entlehnen, 
von Intereſſe ſein. In Folge dez unter dem 23 April 
ſanctionirten Geſetz ſind bekanntlich zwei Fähren und 
die dafür nothwendigen Häfen herzuſtellen. Dieſe 
letzteren werden an der Außenſeite des Hafen von 
Korſör und in Nyborg in der Nähe des Bahnhofes 
angelegt. Für die Fähren iſt eine Länge von 250 Fuß 
engliſch und eine Breite von 34 Fuß beſtimmt; 
ſie werden alſo Fahrzeuge von bedeutender Größe. 
An beiden Enden befinden ſich Steuer, ſo da 
ſie gleich gut in der einen wie andern Richtung ſi 
bewegen können und nicht in den Häfen gedreht zu 
werden brauchen. Die Fahrgeſchwindigkeit der aus 
Stahl zu erbauenden und mit kräftigen Räder⸗ 
maſchinen zu verſehenden Fähren wird 13 Knoten 
betragen. Bis 85 16 Eiſenbahnwagen können auf 
zwei Geleiſen an Deck, die auf jeder Seite der Mittel 
linie des Schiffes liegen, Platz finden. Obgleich man 
nicht die Ueberführung von Locomotiven bei dem täg⸗ 
lichen Verkehr beabſichtigt, ſo erhalten die Decks doch 
die Einrichtung, um dieſeiben zu tragen. Im Raum 
unter dem Deck werden zahlreiche Kajüten für die ver⸗ 
ſchiedenen e Speiſeſaal, Damenſalon, 
Rauchcabinet, Separatcajüten und Toilettezimmer ein⸗ 
gerichtet. Ueberdem wird auf den Comfort der Reiſenden 
durch Anbringung guter Ventilationsapparate, elektriſchen 
Lichts ꝛc. die erforderliche Rückſicht genommen. Man 
erwartet, daß dieſe Fahrzeuge auf Grund ihrer Größe, 
Conſtruction und ganzen Einrichtung im Seegang ſehr 
rubig gehen und deshalb nicht allein im Intereſſe der 
Paſſagiere, ſondern auch für die bewegliche Laſt, die 
ſie tragen, höchſt zweckentſprechend ſich erweiſen werden. 
Sowohl die Fähren wie die Hafenanlagen ſollen zum 
1. März 1882 fertig geſtellt ſein und in Benutzung 
genommen werden. Es bedarf dann nur noch einer 
gleichen Communication zwiſchen Kopenhagen und 
Malmö, um eine durchgehende Eiſenbahr 
verbindung von Hamburg bis Drontheim vin 
Stockholm zu haben. 

Die Mittheilung der „Allg. Correſp.“, wonach 
die däniſchen Behörden die Nachricht erhalten haben 
De daß von den Nihiliſten und Feniern in 

merika Vorkehrungen zur Verſchiffung von Höllen⸗ 
maſchinen nach Kopenhagen getroffen würden, welche 
von dort nach Rußland und England ſpedirt werden 
ſollten, beruht zum Theil auf einem Miß verſtändniß. 

Es iſt nämlich, wie wir den „Hamb. Nachr.“ ent⸗ 
nehmen, die holländiſche Regierung, welche ſich 
gelegentlich mit der Frage an das däniſche Minifterium. 
des Aeußern gewandt hat, ob und in welcher Weiſe 
man däniſcherſeits beabſichtige, Veranſtaltungen gegen 
die Einfuhr von Höllenmaſchinen aus Norbamerika | 
1 treffen, worauf das bezeichnete Miniſterim die 

ntwort gegeben, daß man gern erbötig ſei, die hier 
ankommenden Ladungen, inſofern ſolche nicht be 
bekannte und angeſehene Firmen beſtimmt ſeien, unter⸗ 
ſuchen zu. Laſſen. ee 

England. „ 

London, 26. September. Die Reiſe des 
italieniſchen Botſchafters Grafen 
Rom hängt mit der ägyptiſchen Frage zuſammen. 
Die Berichte des Botſchafters über die in Downing 
Street herrſchende Beurtheilung der möglichen Trag⸗ 
weite des ägyptiſchen Zwiſchenfalles, ſowie über eine 
wachſende Meinungsdifferenz zwiſchen dem franzöſiſchen 
und dem britiſchen Cabinet bezüglich einer eventuellen 
fremdländiſchen Occupation Aegyptens ließen dem 
römiſchen Cabinet eine mündliche Ergänzung Ion 
Berichte angezeigt erſcheinen. (Trib) 

Frankreich 

* Aus Tunis, vom 24 September, wird ge 
meldet: Der Bey, der über Muſtaphas Beſeitigung 
ſehr ungehalten iſt, hat ſeinem Günſtlinge vor der 
Abreiſe noch ein Geldgeſchenk von einer Million 
Franken gemacht. Auch in franzöſiſchen Kreiſen wird 
Muftapbas Entfernung bedauert, da derſelbe ſich zu 
großen Zugeſtändniſſen geneigt erwieſen hatte und zu 
befürchten ſteht, daß der Bey fortan wenig guten 
Willen mehr zeigen wird. Auch hat der Bey den 
General Logerot erſucht, er möge nicht in die beüige 
Stadt Kahiruan einrücken, ſondern dieſelbe blos ein⸗ 
ſchließen. Es heißt noch immer, Tunis werde von 
franzöſiſchen Truppen beſetzt werden. Die tuneſiſchen 
Ofſiziere in den Forts haben Befehl, die Franzoſen 
aufzunehmen. Der Geſundheitsſtand der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen hat ſich überall etwas gebeſſert. 


Spanten 
Madrid, 21. Sept. Die geſtern erfolgte 
Eröffnung der Cortes durch den 8 wich von 
dem hergebrachten, oft beſchriebenen altmodiſchen 


Ceremoniell nicht ab. Auch die Thronrede, der man 
in allen polttiſchen Kreiſen mit Spannung entgegenſah, 
brachte nichts von dem, was man liberalerſeits zu 
erwarten berechtigt war In den ſpaniſchen Cortes — 
ſchreibt man der „K. 3“ — werden nach wie vor nur 
perſönliche und politiſche Fragen der Macht mit 
Intereſſe erörtert und von dem Publikum verfolgt. 
Das Deficit im Budget zu beſchwören, den öffentlichen 
Unterricht zu heben oder für eine ehrliche, unparteiiſche 
Handhabung der Gerihtepflege zu ſorgen, iſt bisher 
noch von keinem Kabinet ernſtlich verſucht worden, und 
Sagaſta wird daran ebenſo wenig die Hand legen, wie 
feine Vorgänger. Wo find aber die Verheißungen 

eblieben, die von den Bänken der ehemaligen Linken 
er jetzigen Regierungsparte! jo mächtig in's 
Land hineinpoſaunt wurden, daß Jedermann glaubte, 
der Name Sagaſta ſei unzertrennlich verknüpft mit 
der Reviſion des Wahlgeſetzes, der Wiedererlangung 
religiöſer Freiheit, der definitiven Einführung der 
Civilehe, kurz der Zurückeroberung jener wahren und 
einzig werthvollen Errungenſchaften der Revolution 
von 1868, welche das erſte Minifterium der Reſtau⸗ 
ration mit einem Fußtritt am Tage ſeines Sieges 
ſchnöde beſeitigte? Es iſt unverkennbar, daß 
Sagaſta's Lage keine roſige iſt, die Verbündung mit 
den ee vollzog ſich nur unter Bewilligung 
großer Zugeſtändniſſe reactionärer Natur; doch ſollte 
er nicht vergeſſen, daß er bisher auch eine mächtige 
Stütze in dem Wohlwollen aller liberalen Parteien 
gefunden hat und namentlich auch derjenigen, die von 
den ſeinigen ganz verſchiedene Pläne verfolgen. 
Dieſer durchaus lobenswerthen und correcten Haltung 
der geſammten ſpaniſchen Demokratie gegenüber kann 
das Programm der Regierung keine guten Früchte 


tragen. 
Rußland. 

* Ueber den neueſten „Reform⸗Ukas“ des 
Zaren ſagt „Nowoje Wremja“, das Geſetz bedeute 
einen Fortſchritt, denn es werde den Nihilismus zum 
Ausſterben bringen; es ſei ein Geſetz für das Volk, 
für welches bisher ſo wenig gethan wurde. Dieſer 
Ukas verſtärkt die adminiſtrative Gewalt, bevoll⸗ 


hervor, die ſich Hr. Goldſchmidt um den 


geſetzten Fluchtlinie identiſch fe. Da die 3 
„] verlegung der Front im vorliegenden Falle eine große 


mächtigt die Adminiſtration, Perſonen zu ver⸗ 
haften, Vermögen zu ſiſtiren, Vereine auf⸗ 
zulöſen und Unterrichts ⸗Anſtalten zu ſchließen. 
Dieſe Beſchlüſſe können bei geſchloſſenen Thüren 
gefaßt werden. Man erſieht ſchon aus dieſer kurzen 
Darſtellung, daß das neue Normalſtatut nur eine 
Verſchärfung und Codification der bisherigen Aus⸗ 
nahmsgeſetze bedeutet. Der kleine Belagerungs⸗ 
zuſtand wird als Verſaſſung des Zarenreiches 
proclamirt. Ein ſchöner Fortſchritt! Auch die 
„Daily News“ verurtheilen in den ſchärfſten 
Ausdrücken den Ukas. Die grauſame Strenge dieſes 
neueſten Ukaſes, ſagt das genannte Blatt, iſt das 
Symptom einer Schreckensfurcht, welche an Wahnſinn 
renzt und beweiſt, daß man in Rußland nichts ges 
ernt und ſehr viel vergeſſen hat Es würde aller» 
dings ſein, die politiſchen und ſocialen Gefahren, von 
denen die Herrſchaft des Zaren und das von ihm be⸗ 
herrſchte Reich bedroht iſt, zu überſchätzen, aber daß 
man die Verhängung des ſogenannten kleinen oder 
beſchränkten Belagerungszuſtandes in vielen Theilen 
des Landes mit Einſchluß der alten und der neuen 
8 und die Androhung einer noch viel ärgeren 

aßregel, bekannt als der große oder verſchärfte Be⸗ 
lagerungszuſtand, als geeignete Mittel, Ordnung und 
Seal. herbeizuführen, anſehen kann, iſt kaum de⸗ 
greiflich. 


Danzig, 28. September. 


* Auf der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 

herrſcht in Folge der günſtigen Ernte in Rußland 
gegenwärtig ein ſo reger Güterverkehr, daß faſt täglich 
Aae für Güter⸗Beförderung eingelegt werden 
müſſen. 
f V vom 27. Septbr.] 
Den Vorſitz führt Herr Otto Steffens; als Vertreter 
des Magiſtrats fungiren die Herren: Bürgermeiſter 
Hagemann, Baurath Licht, Schulrath Dr. Coſack 
und Stadtrath Dr. Samter. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der 
Vorſitzende des großen Verluſtes, den die Verſamm⸗ 
lung durch den Tod zweier ihrer älteſten Mitglieder, 
des Juſtizraths Breitenbach und des Geh Commerzien⸗ 
raths Goldſchmidt, erlitten hat. Beide haben eine 


hervorragende Thätigkeit innerhalb der Verſamm⸗ 
lung und ihrer Commiſſionen, der Erflere ſeit 
20, der Letztere ſeit 30 Jahren, entwickelt. Die 


Stadt verdanke ihrem Ratb und ihrer Mitwirkung 
bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Angelegenheiten 
viel. Beide Männer hätten aber auch außerbalb der 
Verſammlung in ihrem Wirken ſich die allgemeinfte 
Achtung ihrer Mitbürger erworben. Redner weiſt dies 
im Einzelnen nach und hebt namentlich die Verdienſte 
Bau der Ma⸗ 
rtenburg⸗Mlawkaer Bahn, ſowie während feiner lang⸗ 
jährigen Thätigkeit als Vorſitzender im Vorſtande der 


Kaufmannſchaft erworben hat. Die Verſammlung erhebt 


das Andenken beider Männer zu ehren, von 
ihren Sitzen. 
Von einem Dankſchreiben des Herrn Prediger Blech 


fur die ihm in feiner bisherigen Eigenſchaft als Lehrer 


am ſtädtiſchen Gymnaſium bewilligte Penſion, ſowie 
von dem ſeitens des Curatoriums der Gewerbe⸗ und 
Brian für Frauen und Mädchen eingeſandten 
Jahresbericht, ferner von dem Protokoll über die 
Reviſion des ſtädtiſchen Leihamts am 18. Auguſt wird 
Kenniniß genommen. 

Die Beſitzerin des Grundſtücks Burgſtraße Nr. 4, 
Frau Bieſchke, hat bei dem Umbau deſſelden bona fide 
½% Qu⸗Ruthe Straßenterrain mit bebaut. weil fie in 
dem Irrthum ſich befand, daß die jetzige Frontlinie des 
Gebändes mit der von den ſtädtiſchen Behörden fett 
Urück⸗ 


rte wäre, ſo beantragt der Magiſtrat, den kleinen 
Terrainſtreifen gegen 50 „ Entſchädigung an Frau 
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Mena 8 zutreten, und die Verſammlung erklärt ſich 


damit einverſtanden. — Ferner genehmigt die Verſamm⸗ 


lung die Weiterverpachtung der Jagdnutzung auf dem 


ſtädtiſchen Forſt⸗ und Dünenterrain zu Heudude und Hela 
an Oberförſter Otto zu Steegen auf fernere 3 Jahre 
für den bisberigen Pachtzins von jährlich 3 % 

Bei Mittheilung eines Beſchluſſes der Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung über die Kämmerei⸗Hauptrechnung 
pro 1879/80 hat der Herr Regierungspräſident monirt, 
daß darin die Angabe der Schlußſummen fehle. Die 
Verſammlung 9 0 auf Antrag des Magiſtrats ihren 
Beſchluß durch Einfügung der Angabe, daß die 
Rechnung in Einnahme auf 2 982 427 AM, in Ausgabe 
auf 2 725 434 A, mithin mit einem Beſtande von 
256 993 & abſchließe. 

Hr. Prediger Blech, der vom 1. Oktober d. J. ab 
wegen hohen Alters und Kränklichkeit von feinem 
flädtiſchen Lehramte zurückgetreten it, erthe lte am 
hieſigen Gymnaſium den Unterricht in Hebrälſch und 
in Religion in den oberen Klaſſen. Nach den bisherigen 
Ermittelungen iſt es zweifelhaft, ob ſich unter den 
hieſigen Getſtlichen eine geeignete Lehrkraft zur Ueber⸗ 
nahme dieſes bisher mit jährlich 1800 dotirten 
Unterrichts bereit finden laſſen werde. Aber auch die 
Intereſſen der Anſtalt machen es wünſchenswerth, eine 
für Religion und Hehräiſch pro facultate docendi 

eprüfte Lehrkraft als ordentlichen Lehrer definitiv anzu⸗ 
ellen. Das Durchſchnittsgehalt der Lehrer am 
Gymnaſium beträgt 3582 M und es wird daher deſſen 
Einſtellung und der gleichzeitige Wegfall des bisherigen 
Hlifslehrer⸗Gehalts von 1800 vom Magiſtrat beantragt. 
Nach kurzer Devatte, welche aber faſt nur formelle Punkte 
der Vorlage detraf und an welcher ſich die Herren: 
Davidſohn, Dr. Loch, Damme, Dr. Daſſe, Dr. Semon 
und Schulrath Dr. Coſack (Letzterer die Vorlage er⸗ 
läuternd) mit kurzen Bemerkungen betheiligten, wurde der 
Magiſtrats⸗Antrag unverändert einſtimmig angenommen. 

Zur Beſtreitung der Koſten für die Anfertigung der 
Reichstags⸗Wählerliſten und der fonftigen Koften für die 
Wahl bewilligt die Verſammlung 1800 4; — für größere 
Reparaturen an der Steinſchleuſe den auf die Stadt ent⸗ 
fallenden Viertel⸗Anthell mit 1426.96 M (drei Viertel 
der Koſten hat der Feſtungsfiscus zu tragen); — für 
Abbruch des dem Kaufmann Martin Zander gehörigen 
n Vorbaues an dem Hauſe Breitgaſſe 71 eine 

aare Entjhäbtgung von 500 & und Erlaß der Trottoir⸗ 
koſten mit 155,25 

Ferner wird genehmigt: 1) die Vermiethung der 

bisber zur Auslegung der Ravon⸗Kataſter von dem 

eldmeſſer Witt benutzten beiden Zimmer über dem 

anggaſſer Thore zur anderweiten Benutzung ſeitens des 
Herin Witt als Bureauräume auf ein Jahr für monate 
lich 40 4; 2) die Vermiethung der von dem bisherigen 
Bauaufſeher Löwner innegehabten Wohnung in dem 

ebäude der Kunſt an den Waſſerleitungs⸗Techniker 
Ehlert für den bisberigen Miethszins von 180 A; 
3) die Vermiethung einer Wohnung in dem Lazareth⸗ 
Grundſtück binter dem Lazareath Nr. 13 an den 
Schloſſer Paul Maſuchni für jährlich 135 «4; 4) die 
Verpachtung eines Sandberges von 78 Ac 86 Q-⸗Meter 
und einer Landparzelle von 23 Ar 55 Q⸗Meter auf 
3 Jahre an den Eigentbümer Czech zu Zigankenberger⸗ 
feld für jährlich 20 M (bisher 39 4); 5) die Verpach⸗ 
tung der Baumgeldberechtiaung am Klelgraben auf drei 
Jahre an den Fiſcher Ephraim Schulz für fährlich 
151 & (bisher 95 ; 6) desgl der Fährgerechtigkeit 
am alten Schloß an denſelben auf 3 Jahre für jährlich 
99 & (bisber 85 A) 

Die definitive Aufbebung der bisherigen Verpach⸗ 
tung einer Obſtverkaufsſtelle am Johannisthor, welche 
bisher 3 & jährlich brachte, im Intereſſe des unge 
binderten Verkehrs wird von der Verſammlung aebilligt; 
— ebenſo die Abſetzung eines inzwiſchen durch Kapitals ⸗ 
einzahlung abgelöften Grundzinſes von Jährlich 17,77 KM, 
welcher bisher auf dem Grundſtück des Kaufmanns 
Lignitz an der neuen Mottlau laftete, vom Einnabme-Etat. 
— Schließlich wird die VBenfiontrung des ſeit 1831 im 
Dienſt des Lazaretbs ſtehenden, jetzt 7Sjährtgen Todten⸗ 
gräbers und Tiſchlers Rauderg mit 600 . Ruhegehalt 
genehmigt und gleichzeitig beſchloſſen, von der ferneren 
feſten Anſtellung eines Todtengräbers Adſtand zu nehmen, 
vielmehr einen Tiſchler und einen Arbeiter frei zu 
engagiren. 


In geheimer Sitzung wählte die V 
zum Mitgliede der Schul deputation, an rg 


3 
ew 

Magiſtratsboten Opprowski zu — 
100 *, der Wittwe 


verordneten 
dann dem 
Kur 


und dem — Plog, welcher nach dem Aufrücken des 


iger a 
ift, eine erner 
wählte fie zum Bezirksvorſteber für den 20. Stalden 


er 21. Armen⸗Commiſſion die Herren Kaufmann Job. 
collar. und Landwirtb Geuf 1 

Der biöberige Verwalter des Landratbsamtes 
Neuſtadt, Or. Regierungs⸗Aſſeſſor Gumprecht dofelbR, 
iſt nunmehr zum Landrath des Kreiſes Neuftadt in 
Weſtpr. ernannt worden. 

Haftet Gendd funde! oder Grundſchuld e 
auf mehreren Grundſſücken, fo kann nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 13. Zult d. J., jeder der ver⸗ 
ſchiedenen Eigenthümer der mitverharteten Grundſtücke 
gegen Zahlung der Hypothek oder Grundſchuld die 
Ceſſion der Correal- Hypothek oder Grundſchuld vers 
langen und ſodann nach Belieben die Löſchung der 
Schuld von feinem Grundſtück deranlaſſen und die Hypo» 
thek oder Grundſchuld auf den anderen disber mitver⸗ 
hafteten Grundſtücken bebalten- 

8 Dirſchau, 27. September. Bei den Landtags⸗ 
wahlen bat unſer Wahlkreis Berent⸗Pr. Stargard 
dekanntlich bereits drei Mal hinter einander deutſche 
Candidaten durchgebracht. Bei den Reichstagswahlen 
iſt freilich das Uedergewicht der verbündeten Polen und 
Clericalen zu groß, um auf einen Sieg des deutſchen 
Elements rechnen zu können. Man gedenkt aber auch 
diesmal nicht, die Flinte in's Korn zu werfen, vielmehr 
auch für einen deutſchen Reichstags⸗Candidaten kräftig 
einzutreten In der heute zu Pr. Stargard ſtattfindenden 
deutiſchen Wähler⸗Verſammlung, in welcher die Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten Staats miniſter a. D. Hobrecht 
und Geh. Rath Engler Bericht über ihre Wirk⸗ 
ſamkeit im Landtage erſtatten werden, ſoll auch über 
die Reichstags Candidatur Beſchluß gefaßt werden. — 
Am letzten Sonntag wurde ein vollftändig nacktes 
Frauenzimmer vor Froſt zitternd, Morgens 5 Uhr an 
der Elſenbahnbrücke angetroffen. Sie gab vor. von rohen 
Burſchen beraubt und miß handelt zu fein. Bet näherer 
Unterſuchung ergab ſich ſedoch, daß die Perſon ibre alten 
Kleider in den Weichſelkämpen derſteckt hatte, offenbar in 
der Abſicht ſich vermöge des Eindrucks, den ihre ans 
ſtößige Erſcheinung auf das Publikum machen mußte, 
eine neue Bekleidung unentgeltlich zu beichaffen. Sie 
iſt natürlich verhaftet worden; ihren Zweck batte ſie 
vorher ſchon erreicht. 

Graudenz, 27. Septbr. Der Vorſtand der bieſigen 
Fleiſcher⸗Innung hat ſich über eine au den Magiftrat 
und die Stadtverordneten zu richtende Petition we 
Erbauung eines Schlachthauſes ſchlüſſig gemacht. (G.) 


Arbeiten im Landſchafts⸗ und Blumengarten. 


Der Raſen iſt auch im Oktober zu mähen, damit er 
kurz geſchnitten in den Winter kommt, weil ſonſt beſon⸗ 
ders bei jungen Anſaaten leicht das Ausfaulen deſſelben 
an üppig wachſenden Stellen im Winter eintritt. Die 
Wege ſind vom fallenden Laube rein zu halten, denn an 
ſchönen Herbſttagen bewegt man ſich gern im Garten 
und erfreut ſich an der mannichfach gefärbten Belaubung 
der Gebölze. Wo Neupflanzungen letzterer vorgenommen 
werden ſollen, da tft es jetzt an der Zeit, die Flächen 
für Gruppen 2—3 Fuß rajolen und bet ſchlechtem Boden 
Dung unterbringen zu laſſen. Nach den Froſtnächten 
der letzten Zeit find die Georginen, Canna Caladien 
und ähnliche Knollengewächſe, die bereits durch den Froſt 
gelitten haben, je nach der Stärke der P narten 
8 Zoll über ber are abzuſchneiden 5 pn 
orgfälttg an einem Ir Fr 17 
— 5 worauf man fie an der Luft abtrocknen läßt, fet och 
für die Nacht au einen gegen Froſt geſchützten Ort 
ſchafft. Hierauf bringt man die Knollen in den nächſten 
Tagen an ihren Aufbewahrungsort, auf trockene rück⸗ 
feittge Stellagen in Gewächshäuſern, in trockene, luftige 
Keller und ähnliche Räume. Ein mehrwaliges Durch⸗ 
putzen und Reinigen der Knollen während des Winters 
von angefaulten und verſtockten Pflanzenreften iſt nicht 
zu verabſäumen. Die mit Fuchſien, Pelargonien, 
Heliotrop und ähnlichen Blumenpflanzen bepflanzten 
Beete, ſowie die Teppichbeete, welche gleichfalls 8 
die Einwirkung des Froſtes bereits ern 
Eindruck machen, find mp Dise Bremen zu befreien, 
mit Rinder duns förhfulfta umzugraben, jauber abzu⸗ 
batten, die elwaige Raſenbegrenzung abpzuſtechen und 
nimmt man nun ſofort die Bepflanzung für das kommende 
Frühlahr vor. Vergißmeinnicht und tiefmütterchen, 
die Ende Juni ausgeſäet und dann auf gut gedüngte 
Beete des Gemüſegartens auf 6 Zoll Entfernung vom 
Samenbeet verpflanzt wurden, finden nun, nach Farben 

ruppirt, auf den Blumenbeeten ihren Platz Auch 
ſonftige, im Allgemeinen in hieſigen Gärten noch wenig 
verbreitete perennfrende, niedrige Staudengewächſe, die 
ſich beſonders für den erſten Frühlingsflor eignen, ſind jetzt 
auf die Blumenbeete zu pflanzen und erhalten nach dem Ab⸗ 
blühen im Frübling auch ihren Platz auf bejonderen 
Beten im Gemüſegarten. Dabin gehören, nach Farben 
geordnet, von rothblühenden Pflonzen: Phlox verna, 
Hepatica triloba mit rothgefüllter Blume, Bellis perennis, 
rotbgefüllt. Von gelbblühenden Pflanzen: Alyssum 
saxatile, Primula veris, nebſt Spielarten, und Adonis 
vernalis. Von weißblühenden Pflanzen: Arabis albida, 
Iberis sempervirens, Bellis perennis, weißgefüllt c. Mit 
blauen reſp. lilla Blumen: Hepatica triloba, blau⸗ 
gefällt, Aubrietia deltoides, Iris pumila, Ompha- 
odes verna 2. Auf einzelne, wie oben ange⸗ 
geben, vorbereitete Beete legt man fetzt auch die 
verfchtedenen Zwiebelgewächſe, von denen die Hyacinthen 
in erſter Reibe zu berückſichtigen find. Wer Gelegenbelt 
gebabt hat, die großen, decorativ nach Derne 
epflanzten Beetarrangements von zierlichen Arapesken 
appen ꝛc. in Berlin und Holland zu ſehen wird be⸗ 
ſſätigen, wie Reſzendes ſich mit dleſen berrlich duftenden 
blingskindern ſchaffen läßt. An die Hyacinthen reihen 
ch Beete mit gefüllten, einfachen und monſtreuſen Tulpen 
(auch Papagel⸗Tulpen genannt) die man jedoch nicht mit 
Hyacinthen⸗Gruppirungen zuſammen miſchen muß. Do⸗ 
egen kaun man zu Einfaſſungen diejer beiden 
Aipiebelarten die frühen Zwergtulpen Spielarten wie: 
Due de Berlin, Due ven Thol, roth mit gelb, ſcharlach, 
weiß, roſa und gelb, anwenden. Ganz Gand 
empfeblen ſich aber zur Einfaſſung geld tete die 
Crocus⸗ Splelarten in blauer, weißer und ll er Farbe, 
fomte die reizende, lebhaft blau dlübende Seilla sibirica, 
Will man ein ſolches Zwiedelbeet ＋ ſam 12 
fo hebt man nach dem Düngen und Graben die Erde 
von dem ganzen Beete 6 Gerl tief ab. harkt nun die 
läche, zieht auf dem eetgrunde die Linien der 
3 und vertbeilt alsdaun die Blumen: 
zwiebeln. Daun wird bie ausgeſetzte Erde vorſichtig 
übergebreitet und die Arbeit it vollendet. Sodold 
im November ſtärtere Fröſte eintreten, bedeckt man ſolche 
Beete 6—5 Zoll boch mit Laub oder Pferdedung. 

Ueber Bebandlung von Zmiebelgewächſen in Töpfen 
und auf ſogenannten Hyacinthen Gläſern, um einen 
Blumenflor im Zimmer während des Winters zu er⸗ 
ziehen, ſollen nächſtens Mittheilungen fol zen. 

Radike⸗ Danzig. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 26. September. Kalſer Wilbelm bat, 
wie der „Voſſ. Zig.“ mitgetheilt wird, in Folge einer 
ſpeziellen Anregung neuerdings befoblen, DAB etwaige, 
in deutſchen Zeughäuſern ſich befindende Gegenſtände, 
welche auf Tirol Bezug haben, an das erſt vor Kurzem 
vollendete Muſeum auf dem Berge Iſel bei Insbrud 
überwielen werden follen. Außer dem Kaiſer Franz 
Joſef, der dieſes Muſeum mehrfach beſuchte, and unſerm 
Kaiser, it es ganz beſonders der Feldmarſchall Graf 
Des ee ge a e e 

as Muſeum ſteht unter dem 
des Berges Iſel, an welchem 1809 blutige Gefechte flatt⸗ 
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nden, in die öſterreichiſchen Truppen den Mars J muß Dr. Henriei ganz entſchieden das Recht beftreiten, | Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- Schiſſs nachrichten 
VVV) m faned | Staast oimer Anzahl gröserer Städte, | Python Cam most nd ed, 
roler Kaiſerjäger. Kein Heer en, g 5 8 ’ det und wrack gewor ie 

1 „ wie das dem Berge wa chon, als ch die Schulbänke drückte. * 37. Jahreswoche vom 11. bis 17. September 1881. inn bei Wiran geſtran 
r e e e —. 755 Da 5 en mohtR er will, binter ung | Ladung dürfte geborgen werden. Die Mannſchaft wurde 
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Volksgunſt in reichem Maße Pe ndar der gegen⸗ Danziger Standesamt. n Deutsche Seewart 
wärtigen nationalen Bewegung find es zwei Männer, 27. September. h D Fremdt. 
die hoch in der Gunſt des Volkes ſtehen: Stöcker und Geburten: Pantoffelmachergeſ. Carl Herrig, S. “lssabon E Eugliſches Haus. Lange mebft Gemahlin a. Neu⸗ 
S der gens S 9510 Flle b der 1 (l — 1 i idr 1 N . — Schubmader: — — — | Rode, or, Nan Ne 2 a . 
daß Herr Juliu ultz hier durchkommt? e An⸗geſelle Friedr. „Pollet, — Trompeter Qu 835 8 f Zeit 2 mannsdorf, er a. Berlin er a. . 
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licher Weiſe ging es bei Herrn Schultze zu, welcher | macermeifter Bernhard Gureki, T. — Stellmaberge|. | orn. v 26 ">26. | Hamburg, Brivatter. 
über das „confervative Programm“ ſprach. Derſelde | Friedrich Wagner, S — Steuermann Wilbem Ellmer, | Weizen, gell Ung. 47 Gold- Hotel du Nord. Holzingen a Berlin, Kaufwann 
begann mit dem Geſtändniß. daß er erſt feit ſeiner] S. — Tiſchlergeſele Rudolf Wiſchniewskti, T — Maler» Sept.⸗Okt. | 236.00 5250) rente | 79,06) 7910 | 4. Güppingen. Koch a. Berlin, Oftmann a. Annaberg, 
Berufung in's Miniftertum das Verſtändniß für die | aebilfe Julius Wollmann, T. — Axb. Albert Behnke, April-Mai 229 50 230 50 H. Orient-Anl 61,70 61,39 [u Klodukowski a Polen, Kaufleute. Zacha a. Kulm, 
Soctalpoliti? des Reichskanzlers gewonnen, und da babe | T — Kutſcher Jobann Zawolanskt, T — Klempnergeſ. | Boggen Russische 5% Oderſt. Frau v Obernig und Frau Hauptmann Zacha 


T. — Unehel.: 1 T 


er ſich ſagen mü iß der Diuge | FJerd Neumann, } 
ch ſagen müſſen, daß feine Kenntniß 9 ee RUE. alben Bel 


Aufgebote: 


187,00 188 20 SW.-Bahn 64.90 64,90 | a. Kulm v. Manteuffel a. Roſenderg, Lieutenant. 


1 
vordem nicht nur gering, ſondern ſogar gleich Null 172,20 172.70 1880er „ 75,10 75,10] Geef v. Sieratowekt a. Waplitz v Diezelsly a Frled⸗ 


eweſen fe. Hat denn Herr Schultze vergeſſen, daß er | in Prauft_ und Anna Marianna Krepkowski in Böſen⸗ 9 erg.-Märk. | tand a. der W, Oberfilteutcnant Wegner nebit Familie 
5 ch 7 8 feiner Berufung in's Minifterium in | dorf. — Schiffscapitän Chriſtian Wüb. Heinrich 9 St.-Act. | 120,00 120,20 [a. Saleſch, Ritterautsbeſitzer 

Broſchüren und in der Preſſe über die neue Wirttzſchafts⸗] mann und Maria Auguſte Werner, geb. Rich RX Okt. 25,30 25,40 Mlawka Bahn 101,80) 101,80 Hotel de Berlin. Görke a Cöglin, Director, 
politit geſchrieden? Nach feinem eigenen Geſtändniß | Arbeiter Joh. Friedrich Palinsky und Molmine Florentine böl Lombarden 281.00 278,00 | Ziemski a. Lepinken, Rütterguts beſitzer. Baltbaſor a. 
bat er dies alſo ohne Kenntnß der Sache geth en.] Schulz — Tiſchlermeifler Franz Szillat und Emilie 2 54.00 54.00 Franzosen 624,00 628,50 | Gotha, General:Agent. Bieſet kn a. Landsberg a. W., 
Ueber feine Stellung zum Tabatsmonopol inter- | Josefine Wandolif. — Schutzmann Reinb. Max Hollſtein il-Mai 56,00 55.90 Galizierst.-A 140 4 139.40 | Rentier. Hornich a. Cüſtrin Valter Helfer a Neiſſe. 
pelliii, äußerte Herr Schultze ferner wörtlich:] in Berlin und Jenny Florentine Antonie Voigt hier. 59 Sa 59,50 MlawkaSt.-A 60,9% 65,50 | Lüben a Hainau, Obm eu Frau a Neuenburg, Kaufleute. 
Iich Tann beute nicht meine Stellung zu dieſer Heirgtben: Geſchäftsfübrer Otto Paul Schulz und 620), 59,90 Ured.-Actien 637,5, 634.50 Hotel drei Mohren. Romabn a. Elding, Lehrerin. 
Frage genauer präziſiren, denn ich ſtehe derſelben ferner; | Martha Antonie Berganskl. — Arb. Peter Paul“ | | Dise.-Comm. |529'00| 226 50 | Bohuftedt a Poſen Kieſeler, v. Bingo, Cohn a. Berlin, 
ich babe zwar viel darüber geſchrieben, aber das | Pawlowski und Marie Eitjabeth Leff. — Schmiedgeſelle [ Consols | 101,00) 100,90, Deutsche Bk. 173,60 17250 | Ruth a. Croſſen, Eiſenack a. Kurow, Pfeiler a. Leipzig, 
iſt ja kein Beweis, daß man etwas davon ver⸗ riedrich Auguſtin und Wwe Emilie Caroline Mathilde | 94% westpr. | 


& | Laurabütte- Müller a. Dresden, Diegart a. Bordeaux, Kaufleute. 
Schotte, geb. Schröder. — Arb. Friedr. Wilh. Zeller Pfendbr. | 91,75 9125 Actien Br e 
und Anna Juſtine Auguste Hoginstt, geb. Lipins ti. westpr. Oestr. Noten 173.15] 173.15 „„ Tele; . Pere fir — e 
Todesfälle: S. d. Seefahrers Julius Tiede, 9 J. ] Pfandbr. 100.30 100,40 Russ. Noten 219 60 218 80 beben Töeſe pie Herder und Saitfiehrisnorinten: . Klein; für des 
Kandidaten zu befigen. Für Hern Schule antwortete | — T. Zimmergeſ. Wilhelm Krauſe, 1 J. T „ westpr Kurs Warsch. 218.4 218,10 | AInteratentbeit: A. s Mofemann, dummtlich in Domi. a 
dem Interpellanten der Vorſißende, der Faltor Weder | Zimmergeſ Heinrich Halske, todtged. — T. d. Kau ndhr. 102,25 102.60 Kurz London 20,4 20,41 
vom „Deutſchen Tageblatt“: „So ſehr ich den einges Louis Grünert, 1 J. — S. d Segelmachers Ed Au 5 I Lang London 20,24 20,235 
tretenen Zwieſpalt, der zum Geſpött unſerer Feinde ges | Wenitzkt 6 M. — Klemppergeſ. Joh. Auguſtin Moewis Fondsbörse: sehr fest, 
worden, namentlich jetzt — unmittelbar vor den Wahlen — | 32 J. — Arb. Frledrich Hermann Dams, gen. Krauſe 
bedauere, jo glaube ich doch, daß die Schuld an dem⸗ | 48 J. — Bureau Affiſt Friedrich Wilh. Braun 25 2 
ſelben ausſchließlich dem Dr. Henrict beizumeſſen ifl. Die | — T. d. Tſſchlergeſ. Johann Oft, 10 M. — Unehe 
conſervative oder was daſſelbe ſagen will, antifortſchrttt⸗ [2 T, I S. 
[Berichtigung.] In den geſtrigen Standes ar 
Nachrichten it bei den Aufgeboten zu leſen: Be 


liche Partei (Rufe: Obo!) iſt die größere, und unmöglich 
daleuntgen Eandſdelen weint Bir Watilemiten find | meifter Oscar Eduned russ Bofenibat und Oft 
alleinigen Candidaten“ ellt. Die Anttiſemiten ſin meiſter Oscar Eduar zung Bockenthal un 

2 eine kleine Faction der Antifortſchr'ittler, und ich! Wilhelmine Helene Schneider. BG 


verfahren. | Bekanntmachung. 


ftebt. «11° Eine weitere Interpellation bezog ſich auf 
den Umſtend, 95 der dritte Reicstasemablhrels in der 
angenehmen Lage iſt, zwei „alleinige“ antlfortſchrittliche 


Auf der internationalen landwirtbſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung zu Straßburg tt der Mannheimer Maſch nen⸗ 
Schiffs⸗Liſte. fabrik von Heinrich Lanz für ihre ausgeſtellten Loco⸗ 
Neufahrwaſſer, ar u Wind: ©. mobilen, ode den eee 
: ead (SD.), Humphiys, Barrow, | die große goldene Medaille ve . 
Eu 5 ER nie genannter Firma die goldene Medaille in Eger 
Geſegelt: Matrone, Pederſen, Holbäk, Getreide — : 


yerfaunt und ihr in Hannover det Gelegenbeit 

my Gold, Corry, Boulogne, Holz. — Bonnie Laff, Heilung die kleine fiiberne Medaille vom Pi 
Cbriſtfanta, Getreide 1 85 
E ö = 


{ ö Landwirtbſchaft verlieren. 
5 Bergmann“ Vaſeline⸗Seife. Die 
N irkung die ſer Seife bei 


irgend etwas 


ſpröder, 
In dem 6 Eine Quantität Aktenpapier im Ge⸗ ä rauher Haut ift fo überrafchenb, daß fi ‚annoneiren 
5 n D 5 ad > Niemand, der bi eife nur einmal ill, erspart 
Mieklenburg wicte von Grune aun Glan. I Dr. Romersbhausen 8 „ © vi, Nan 
falk em Termin 1651 i u Seife wieder bedienen wird. Vorräthig waltung, Porte 
den 10. October d. J., Stuck 50 3 dei Alb. Neumann, und Neben- 


spesen, 
wenn er damit beauftragt die 
erste deutsche Annoncen- 
Expedition von 2444 
Haasenstein& Vogler 


Königsberg in Pr., 
Kneiphöfsche Langgasse No. 15. 


a 
Apotheker Lietzau, Apotheker Bruns. 


brio 1. Klaſſe, 5. 
Pr. Lotterie 1 U. Lee. 
Hiezu Antheilloofe: JJ 14 4, % 7 K., 
Yıs 3½ M, ½ 1 A. 75 J verſendet 
1. Goldberg, Lotterie - Comtoir, 
Neue Friedrichſtraße 71, Berlin. 


8 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokale Pfefferſtadt 


den Herrn Funde erichts⸗Sekretär Gaul Zur i 
öffentlich an — Meistbietenden 9052 8 Erhaltung, Herſtellung 
und 5 


Danzig, den 18. September 1881. 1 Stärkung 


der Sehkraft 


Augen⸗Eſſenz. 


Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte VIII. 
hierſelbſt, Zimmer No. 6 des Gerichts: 
gebändes auf Pfefferſtadt beſtimmt, zu 
welchem die Betheiligten mit dem Be⸗ 
merken hierdurch öffentlich vorgeladen 
werden, daß der Vertheilungsplan zur 
Einſicht in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
ausgelegt iſt. (5442 

anzig, den 23. Septbr. 1881. 

Erzegorzewski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 


| 250 zur Zucht brauch⸗ 
bi bare Mutterſchafe Doran, Sole a 5 M 50 A bei 


iv Niese 21 verkäuflich in Waczmirs bei Theod. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


8 Apotheker br. G. Geiss . 
: von Kries. | Große Bratheringe, 


per / 13 Me, Fee 
per Yı Fl. „ ½ Fl. 2 Mk. E 
ſauber gebraten, delicat und in pikanter 


inel. Verpackung. u 
E NET TE TERN BETT. 2 2 1 
120zur Zuchtgeeignete de en de ano jr 3 Dir 


— 


86. Jahresbericht u. Gebrauchs: ] Lindenberg, A. v. Zynda. 


anweiſung auf Verlangen gratis. Holel-Verſtauf 


Nur allein echt zu haben bei 
Danzig, den 28. September 1881 Derrn Vera 


8 5⁴²⁵ 50 Big. Nachnahme. Aug. Schröder, 
Amtsgerichts XI. Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. Apoth. Nolsmann in Danzig. 1 2 utter ale Oe che p. Cröslin, Reg.⸗Bezirk 
tmuchun Bann 1 „ fler Wenne oder Verpachlung * 5 
1 8 1 5 8 w 278. d: ESTER | TFT 
Bekann u ift ig. N anntmachung. g Alb. Ka x Mein beſtrenommirter, im Mittel: ii ti usſchuß⸗Porzellan 
In unſer Firmenregt 2 ift heute „In unſer Regiſter betreffend die Ein⸗ Franz Jantzen punkte der Stadt Bromberg belegener 115 Itaf ige 5 
85 rc A deen eder der Kauf Gltergen de e £ er . Nich. Lenz 5 Gaſthof I. Ranges, genannt ſlä mmer empfing wieder in großer Auswahl und 
r und a Kauf⸗ einſchaft unter Kaufleuten i Herm. Li = lt zu billi ſſen. 
2 Franz . Lange . zufolge Verfügung vom 20. September N ache 5 Rios Hotel S amme u empfiehlt zu billigften Preifen 
getragen worden. 38 5 


ben sofort bilig verkauft oder vom hät Dom. Rieben p. Riebenfrng | H. Ed. Axt, 
| 1. Deiober cr. ohne Inventarium auf verläuflich. 4503) Langgaſſe 57. 


längere Zeit verpachtet wer den. EE a IL .i 1 
Carl Beleites, | 50 Stück zweijährige Maſchinenkohlen 
5416) Bromberg. Hammel ex Schiff „August“ an der Kalkſchanze 
Neue Weſtpr. Mitthei Zur Erhaltung der 3 Recon⸗ re vor Legan während des Löſchens bis 
Marienwerd. N valescenten zur Stärkung, iſt das 70 St. Mürzſchaf⸗ 3 (6275 


Bauschnie Deutschkrone 
WStpr., Wintersemester 24 Oct. 1881, 


5 Oktober zu verkaufen. 


' | Ja beenden 455 Toppei-Malzbier | 115 Stück einjährige | F Froese 
90. 8. und einzige Brauerei W. . ſehr [ eſtellungen anf 

tg. Marienwerd. iu empfehlen. Dieſes ſehr nahrpafte Hamme Futterrüben und 

mar Soliofit on ſtehen in Vohlſchau p. Neuſtadt]ſ Pferdemöhren 


8 auf obert rei Weſtpr. zum Verkauf. vom Berieſelungsterrain bei Heubude, 


—  _Qunbegafje 22 e ee 5 
Das Magazin ur Wirth- 100 fette Schafe werden angenommen auf der Pumpſtation 

\ ſchaftsgeräthe, Set Neid in enen; 5 Ke öden o vn ah | 
orzellan- und Steingn In Serie 2 00 M. Bro N. er ee Bär Raum 
50 Ez den dee 1, 8 en de 15 un Gehraud, der wiegen 


9 
in 


Langgarten hierſelbſt eine Leibrenten⸗ 
Anſtalt eröffnet. ; (8367 


ſchied 
Geſchlech 


2 lichkeit, ſich durch Zahlung eines 


Lager von bonit,. jährl. 250 Thlr. Grundſtr. nur 
N Ed Axt Landſch. Hypoth, voll Einſch. von 300 i N 
chni : ee eee Öerite x, 906 F. J. Schröder, Danzig, Langgafle di. 
5 5 a nd, maſſ. Geb und a nlich⸗ 
Kirschnick im Verbara Sofie daf empfiehlt alle HR und Küchen⸗ keiten, bart an Chauffee., 11% Mei v. Verkaufen 
No. 1, eingeſehen werden. ’ inrichtungen nöthigen Gegenftände in | Babnboi, wesen Krank eit d. Bei für Bentſche Banz Aeten u Acsen 
Aufnahme⸗ Anträge ſind ſchriftlich 2 9 5 — a 5 Neander aal zu 20 ine ee nee 
aa en aße gmritvorftehers Di: den ber billigſten Preisen 65188 . a er in eben Er i Mächte Wocke or geint Broschüre 
8 „ 11, einzu⸗ arienwerder. 1 ımen. 1 der dl, De ne 
1 1 Eibing. unter Angabe der Buchfolien oder bie 


ſenden. — 2 
8 ie Vorſteher des Barbara⸗ Vortheilhaft. Verkauf wahren Gründe der geplanten ae 


Das Statut und der Tarif können 


Grünberger 


t werden. . 5437 oſpitals. L > l Emiffion von Acten 
ie term if Termin auf Sonnabend 1 Olschewski. Hs ampen ager R E i n tra 1 b en in Elbing. Qual Sorten n 
* een e ehr 8 um. „ Abritter. Fuss idea ee er en 3 10 f Brutto A Porto Wegen Aufgabe des el äfts iſt eig Sense ee 

; A Irre eriage : 1 5 } 1 35 0 . deters. 
waltngs-Vbtherlung anberaumt Größte Gewinn ⸗Chance. Wande, Hand. und Küchen gamen, des B. ones M. Weiner, J de Jaber Tuche esc 


nd⸗, and f a Tuchſcheererei, Wäſcherei Kir vorzügliche Hotel-Wirtbin von 
x R ſow ine Theile i Aus⸗ ei Jahren zi 8 em Weſen weiſt na 
Ti ierſche Lotterie. Te ee enen eee 
Treff 0 2 — —ůůů ][ Holdſtein⸗Elbing, Lange Hinterſtr. 7. in junger Kaufmann, Materialiſt, 
6000. 15000 0. e i Salem babe lampen, Gute diesjährige 2 in f anſt. Mädchen von außerbalb Efbe dun & a an {nBenG 
3000, 2000 Mark, pr. Loos 2 Mark, geſtellt. Wachholderbeeren (Handwerkerstochter), i. allen Hand: | gleichviel in welches Brauche. an Wunſch 


Weinbergsbeſ., Grünberg i. Schl. 


etheilt werden. 4 (4503 B g jede beliebige Caution geſtellt werden. 
eee Sarasin i. Ed. Axt; Feen aug! Stellung in und een Gebet, Ales. Nähere Jelena 41, 2 Er. 

a aiſerliche Werft, Mathiasſtr. 14 in Köln. = u 7 D. Friedlaender, Apotheker.] nur nicht Schank. J. Dan, Heilige in Knabe od. ein Mädchen findet eine 
Verwaltungs Abtheilung. Ziehung 1. October. Langgaſſe 57, Neidenburg O. / Pr. S:iftgafe 27. 5570 & anftändige Peuſion Töpfergafie 25. 


Am 24. dſs. entſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager unſer geliebter, und 5 
licher Vater, ne ll 


Heinrich Ballauf 


in Brandenburg in Oſtpreußen im 
71. Lebensjahre. 5512 
Dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Mel: 
A allen Verwandten und Freunden. 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen \ 


Franz Ballauf. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter für Ausſchlleßung 
der ehelichen Gilergemeinſchat unter 
Kaufleuten iſt heute sub No. 295 ein⸗ 
getragen worden, daß die Kauffrau 
inna Lagros, geb. Jacobfohn in 
Danzig für ihre Ehe mit dem Kaufman 
Wolff Lagro durch gerichtlichen Ver⸗ 
träg vom 21. Juni 1880 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen und beſtimmt hat, daß Alles, 
was jeder von den Eheleuten in die Ehe 
bringt oder während derſelben erwirbt, 
ſei es felbft durch Erbschaften, Wer: 
mächtniſſe, Geſchenke oder ſonſtige 
Glücksfälle, den Charakter des vorbe⸗ 
haltenen Vermögens haben ſoll. 
Danzig, den 23. September 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub No. 1191 die Firma „Max Stern⸗ 


feld“ hier und als deren Inhaber der 7 


Kaufmann Max (Moſes) Jacob 

Sternfeld hier eingetragen worden. 
Danzig, den 23. Septbr. 1881. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
ormit⸗ 


Am 30. September d. J., 
tags 10 Uhr, ſollen in dem Gebäude, 
Neugarten No. 29, circa 40 Centner 
laſſirte Unterſuchungsakten durch Herrn 
erichtsſchreiberanwärter Kunz gegen 
blech baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
ietenden verkauft werden. 


Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
Demerken eingeladen, daß ſämmtliche 
Akten nur zum Einſtampfen verwendet 
werden dürfen. (5571 

Danzig, den 26. September 1881. 

Sekretariat der Königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft. 
Grotz. 

Im Verlage von J. P. Strauß, 
Offenbach a. M. erſchien ſoeben und iſt 
in allen Buch: und Schreibmaterialien⸗ 
handlungen vorräthig (5067 


Hofprediger Stärke 


oder 
Meine perſönlichen Erlebniſſe 
unter den Chriſtlich⸗Socialen in 
Berlin. 


Ein Beitrag zur Beleuchtung und 
Abwehr der antiſemitiſchen Bewegung 
enwart 


Georg Friedrich Leschmann. 
„ Dieſe Schrift wird nicht verfeblen, 
die größte fa in allen 
Kreiſen auf ſich zu lenken und bedeu⸗ 
tendes Aufſehen zu erregen, da der Ver: 
ar ig 8993 5 
in Berlin) die ehung un 
das Treiben der chriſtl. ſocialen Partei 
wahrheitsgetreu aufdeckt. 


Fröbel“ ber Kindergarten 
Langfuhr 72. 

Zn Anmeldungen neuer Zöglinge 
bin ich bis zum 28. Sept, ſowie vom 
12. October an täglich Vormittags von 
3 bis 1 Uhr zu ſprechen. Nach den 

erien beginnt der Kinder⸗Garten 

onnerſtag, den 13. October. (5351 

A. Kliewer. 


2 

Neufahrwaſſer. 
Der Wintercurſus in meinen Privat⸗ 
cixkeln, in denen ich Mädchen für die 
oberen Klaſſen der höheren Töchterſchule 
vorbereite, beginnt den 3. October. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
vom 29. September ab täglich bereit. 


Martha Briesewitz, 


gepr. Lehrerin, (5525 
Dfivaerftraße 21, Ecke der Wolterſtr. 


Cölnet Dombau⸗ Lotterie 
17. und letzte genehmigte Ziehun 
Zur Ausſchmückung d. Kirchenſchiffes. 

Geldgew. Hauptgew. & 75,000. — ꝛc., 
baar ohne jeden a Nur Originallooſe 
verſendet a K. 4 incl. fco. Zuſendung der 
amtlichen Gewinnliſte d. Haupt⸗Collecteur 

A. J. Pottgießer in Cöln. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Ich wohne jetzt Jopen⸗ 
gaſſe No. 35. (5383 


Dr. C. Fuchs. 
Sprechſtund. 9 bis 10 uhr Vorm. 
An epileptiſchen Krämpfen Leidende 
nimmt auch in ſeiner Wohnung er 
u. d. s 5 
.V Oppell, conc. vralliſcher 
Arzt ꝛc. Oundeg. 77. Sprechſt. 11 1 
2—3Hombopathie. Sonſt Heiligenbr 
27. Heilt auch Syphilis obne üble Folgen 
Meine Wohnung ſſt jetzt 
Hundegaſſe 50. 
vereid. D — dae Sprach 
eld. Olme er d. . 
F 


Vom 1. October a. c. ab befindet 
ſic unfer Gelhänanata i 


- HBundegafle 49 
Gebrüder Zenmer, Fithogr.»Unftalt 


Malbert Karas 


Eranermagazin 


Danzig, Yanagajie 35, 
empfiehlt (3853, 


| Schwarze Coſtümes, 


Hüte, Trauerſtoffe, 
Cachemires v. 1,20 —6 M. 


u 


Liberale 
Wähler ⸗Verſammlung. 


Sonnabend, den 1. October er., Nachmittags 3 Uhr, 


in Paſewark bei Herrn Grünwitzki. 
1. Vortrag des Reichstags Abgeordneten Herrn Rickert über die inneren politiſchen 
Verhältniſſe. 
2. Beſprechung über die Reichstagswahl. 
Es ladet zu dieſer Verſammlung ergebenſt ein 
Im Auftrage (5553 


Prohl-Schnakeuburg. 


r . e. E 
Amtliche Berichtigung. 
In No 67 der in Loebau erſcheinenden Dreweng⸗Poſt wird vom Reſtaura⸗ 


teur Benno Benndik in Loebau, welchem von der Bierhandlung Gerſon 
Karfunkelſtein in Danzig, der alleinige Ausſchank echter Biere übertragen iſt 


; „Münchener Hofbräu“ 
offerirt. 


f (5535 
Dass unterfertigte Amt ſieht ſich im Intereſſe der Wahrheit zu der Er⸗ 
klärung veranlaßt, daß weder Herr Karfunkelſtein, noch Herr Benndik 
Bier aus dem k. Hofbräuhauſe München bezieht, noch je bezogen hat. 
Am 23. September 1881. 


Königl. Bayeriſches Hofbrauamt München. 


„Staubwasser. 


ilevers Fad-Sexika. 


Bequemſtes Nachſchlagen — ausgiebigſte Belehrung im engften Raum — 
fachmäuniſche Bearbeitung — einheitliche Durchführung aller Fächer — 
gemeinverſtändliche Haltung aller Artikel — Druck und Format aller 
Bücher übereinſtimmend — jedes Fach in einem Band. 


Soeben erſchien rechtzeitig zur Reichstagswahl: 


Itaat 8 | krik on, von K. Baumbach. 


Geh. 6 Mk. geb. 6½ Mk. 
Handbuch für jeden Staatsbürger zur Kenntniß des öffentlichen 
Nele und des Staatslebens aller Länder, insbeſondere des Dene, 
ichs. 
Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig. 


Meinen mit den gelesensten Zeitschriften aus der deutschen, englischef N 


und französischen Literatur versehenen 


Journal-Lesezirkel 


empfehle ich zu gefälliger Benutzung. Eintritt täglich. — Prospaots 
gratis, h 


A. Schealnert in Danzig. 


fl 


Einem hochgeehrten Publikum wie meinen werthen Kunden die 


ergebene Anzeige, daß ich meine . 


ithographiſche Anſtalt u. Steindruckerei 


von der Langgasse Mo. 48 nach 


angenmarft No. 21, 3 

vls-à-vis dem Engliſchen Hauſe, 
verlegt habe. . 5 . (55 
Ich verbinde hiermit die Bitte, mir das ſeither geſchenkte Verte 


auch ferner bewahren zu Dosen und ſichere, wie bekannt, ſtets bi 
zuverläſſige und pünktliche Bedienung zu. ; 
Hochachtungsvoll 


Alfred Winter. 


Breitgaſſe No. 17. 
Als leiſtungsfähigſte und anerkannt be 


Wäſche⸗Wringmaſchine 


Alte Walzen verſehe neu mit Gummi! 


8 Langgasse 3. 


Es iſt mir gelungen, durch Baar⸗Einkauf einen großen Poſten 


echter, halbechter u. Phantaſie⸗ 
edern 


in allen Farben 
ausnahmsweiſe billig abzugeben. 


Geaichte Waagen für Droguen u Colonialwaarenhdlg. 

Gegichte Waagen sr aetberen, 

Geagichte Waagen für Fleiſchwaarengeſchäfte, elegante 
Ausſtattung, 

Geaichte sberſchaalige Waagen mit Marmor: u. 


Metallplatten, 


Derimal-Wangen, Getreide: und 
Briefwaagen 


empfiehlt in durchaus guter tadelloſer Ausführung 
ie Waagen Fabrik von 


Viotor Lietzau in Danzig, 
Brodbänken⸗ u. Pfaffengaſſenecke 42. 
für kleinere tt 


Billigſte Betriebskraft 195 Bunpen: 


Sägen, Druckereien, Kaffeebrenner, Mühlen, Fleiſchereien de. 


(asmotor 


ohne Waſſerkühlung 


einfachſter, ſolideſter, vielfach verbeſſerter Conſtruction 
3 60 robe und unter Garantie; ferner: Pumpen und 


und mechaniſche Apparate von 
Buss, Sombart & Co. 


* R. ⸗ 
Patent. N 


1 
Magdeburg (friedrichitadt). 


a BAR 


5000 Gewinne, darunter Hauptgewinne i. W. von Mk. 60,000, 
30,000, 15,000 10,000, 5000, 4000, 


3000 u |. w. 
Original⸗Voll⸗Looſe à 10 Mark find bei den bekannten 
Collectionen, ſowie durch Unterzeichneten zu beziehen. (4332 
A. Molling, General⸗Debit in Berlin W., 


Friedrichſtraße 180. 
In Danzig durch die Exped. der Danziger Zeitung. 


(4 
L. Saunier's Buch- und Kunsthandlung. 


e Kegelbahn iſt noch für einige 


Eine neben dem 


Gebäuden, 
und einer Parkparzelle — ſchönſte 


E 
1 


5 


empfehle ich meine „Quick dry“! W 


lebhaften 


windigkeitsmeſſer liefert die Fabrik für Mascha 
, R 


| Hiermit beehren wir uns die ergebene Mittheilung u 
Herrn Leo Blau unſere Vertretung verbunden mit einer Niederlage beſonders 


couranter 


machen, daß wir 


Natur Weine 


Düſſeldorf, den 15. September 1881. 


übertrugen. 


halte mein Lager von 


Gebr. Stein. 


Unter höfl. Bezugnahme auf obige Annonce werde ich ſtets aſſortirtes 
Lager der gangbarſten Preislagen reiner Naturweine halten, und empfeble 
ich mich zur Entgegennahme von Aufträgen fowohl vom hieſigen Lager wie 
von den Lägern der Herren Gebr. Stein in Düſſeldorf, Borde ux, London. 

Mit Muſterſendungen und Preiscouranten ſtehe gern zu Dienſten. 


Les Blau Lauggaſſe No. 75. 
Für die Herren- Garderobe 


modernſten Ueberzieher⸗ und Anzugſtoffen ſowie 
Ki 


billige Buckskins zu Knaben-Zinzügen 


empfohlen. Fertige Kleidungsſtücke werden unter meiner Garantie ſchnell und billig geliefert. 


Rabe, e 5 


Feine Wäſche 
ber gewaſchen und ge: 


= 
= 
=: 


Neugarten 36 parterre. 
7 bis 800 Scheffel 


Kartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. 
R. Ploetz, Elbing. 
Meine jetzt im beſten Zuſtande be⸗ 


511 


ende frei. (6563 
Martin Claassen, 
Burgſtraße 21. 
äſchkenthaler Parke 
hochgelegene 
Morgen Ackerland 


ernficht — iſt für 20 000 Mark zu 
= kaufen Langenmarkt a2. 
ine ſtarke, bequeme und vollſtändig 


nig zu fahren, ſteht zum Verkauf 
Nehrunger Weg No. 6. 
E 


a 4½% % auf ländliche Grundſtücke ſichere 

Hypothek den 1. December dieſes Jahres 

hat zu vergeben (4874 
‚ Moed. 

Elbing, Brandenburgerſtraße No. 2. 


5500 e, Rindergelder 
ind auf fichere Hypothek zu 5% zu 
begeben durch Rechtsanwalt Holder 
Egger in Danzig. (5519 


[Nin viertel Antbeil an zwei Passe- 


partout Sperrſitz iſt abzulaſſen. Adr. 
unter 5580 in der Exped. d. Ztg. erb. 


„Vorſchläge erhalte. 
Heiraths = uni ie Slunde 
und reiche Damen ſofort durch Juftitut 


Frigga“, Berlin, Bülowſtraße 102 
(größ Sat) Statut geg. 20⸗ H⸗Marke. 


Reel. Heirathsgeſuch. 


me Wittwe in den 30. Jahren, 
welche ein Haus am Markte in einer kleinen 
tadt Weſtpreuß. im Werthe 
von 30000 . beſitzt, das ſich vorzugs⸗ 
weiſe zur Einrichtung eines Colonial⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſchäfts eignet, 
9 zum Lebensgefährten einen ſoliden 
Geſchäftsmann, dem ein kleines Capital 
ur Geſchäftseinrichtung zur Verfügung 
ſteht. Ernſtgemeinte nicht anonyme 
Anträge werden unter Zuſicherung ſtreng⸗ 
ſter Discretion durch die Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein & Vogler, 
Königsberg i. Pr. zur Weiterbeförder. 
unter L. 342 erbeten. (5517 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


Geschäft wünſche ich einen 
Commis, 


der tüchtiger Verkäufer ſein muß und gute 
Zeugniſſe beſitzt, per Mitte October cr. 
zu engagiren. 5 


(65 

A. Flatow, 
Marienburg. 

3 
200 Arbeiter 

d U de Beſchäftigun 

Im Nee 3 Die h pro, Tag, De 

der Schüttung der neuen Kreischeuſfe 

von hier nach Altmark (5224 


art. 
Stuhm, Regbzk. Marienwerder, den 
23. September 1881. 


Marcks & Balke. 


Dom. Dargelan per Smazin ſucht 
von ſofort einen 


zweiten Juſpector., 


Gehalt 240 Mark. er 


Ein erfahrener Buchhalter, 52 ge 
alt, verheirathet, mit Kenntniß der 
engliſchen, Se ruſſiſchen und 
polniſchen Sprache, welcher 18 Jahre 
in einem größeren Bankgeſchäft thätig 
war, ſucht hier oder auswärts ein anderes 
igement als Buchhalter, englischer 
franzöſiſcher Correſpondent oder als 
Gaifirer. Gefällige Offerten werden er⸗ 
beten unter 4682 in der Exp. d. Ztg. 


Carl 


Kohlengaſſe No. 1, empfiehlt ſämmtliche Neuheiten zu reellen billigſten 
Preiſen und ſtellt insbeſondere eine elegante Auswahl von 


Modell⸗Hüten 


zur gefälligen Anſicht und Auswahl. 


renovirte Droſchke, ein⸗ und zwei⸗ 


Für meine Damenſchneiderei 
eine perfecte 


chneiderin, 


6135 


die gut zuſchneidet, arrangirt und die 


Arbeitsſtube ſelbſt zu leiten verſteh', bei 
freier Station. 


le Cohn in Gufmfee. 
Ein Bautechniker 

wird für ungefäbr drei Monate nach 

Stolp geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 


niſſen und Angabe der Gehalts anſprüche 
unter K. B. poſtlagernd Stolp i. Pom. 


ür das Comtoir eines Holzexport⸗ 


eſitzung mit neuen Geſchafte wird ein 


Commis 


geſucht. Adreſſen nebſt Gehaltsanſprüche 
unter 5529 in der Exped. d. Ztg. erb 
Eine Lehrlings Stelle iſt in 

unſerem etreide⸗ a —.— 
eſe 8 
Söhne. 


pe en us . 


Carl Gottlieb 


Für ein hieſiges Commiſſions⸗ 

und Agentur⸗Geſchäft wird ein 

Lehrling 

J geſucht u. ſelbſtgeſchr. Adreſſ unt. = 
5530 in der Expedition — 


DD: 
Zeitung erbeten. 
Baldiger Antritt erwünſcht . 


ür ein hieſiges Ageutur⸗, Aſſecuranz⸗ 
und Speditions Geſchäft wird ein 
Lehrling geſucht bei monatlich. Taſchen⸗ 
elde. Adreſſen mit Lebenslauf und 
bſchrift des letzten Schulzeugniſſes unter 
5524 in der Expedition bicher Zeitung 
erbeten. E 
„Für ein hieſiges größeres Comtoir 
wird ein 


Lehrling 
mit guter Schulbildung zum 1. Octob. 
geſucht. 3 
Selbſtgeſchriebene Adreſſ. unt. 5523 
in der Exped. dieler Zeitung erbeten. _ 
Wir ſuchen 


einen Lehrling 


für, unſer Comtoir: (5500 
Jährling & Erdmann. 
Von ſofort wird eine 


Wirthſchaftsmamſell 


für einen großen Grundbeſitz geſucht, 
die das Melken zu beaufſichtigen bat, 
Federvieh, Kühe, Handarbeit verſteht u. 
zur Unterſtützung der Hausfrau ſich 
eignet. Gehalt 50 Thaler. Adreſſen 
unter 5417 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Jwei Oberkellner 


für Hotels (Provinz), 3 Servirkellner 
und 2 Buffetmamſells werden verl. 
R. Mentzel in Stettin. 6477 


—ͤ mA—ꝝ—ů— —ʃ 


5 Glut ein zuverläſſiger und. Diener 


it langjährigen Zeugniſſen von 
Braunſchwelg Moltow Al Groß 
Jeſtin, Pomm. (5554 
Die Commisſtelle in meinem 
Geſchäft iſt beſetzt. (5555 


A. Rahn, 
Schönbaum. 


in junger Mann, militärfrei, mit 
S 1 n. g. ausgeſchriebener 
Handichrift, fucht Stellung als re: 
hier od. ausw., von ſof. od. 1 ctober, 
Näb koſtenfrei durch Frau A. Roſe, 
Beutlergaſſe No. 1. e 5549 
Ein flotter Erpedient, Materialiſt, 
ſucht zu ſeiner Veränderung per 
November d. J. in einem größeren 
Geſchäft unter beſcheid. Unfor. Stellung. 
Gutes Zeugniß ſteht zur Seite. Gefl. 
Adrefien unter 5508 in der Expedition 
dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Materialiſt im reif. Alter, dem 
beſte Referenzen zur Seite ſtehen, 
noch placirt, ſucht im größeren Geſchäft 
Placement in Danzig... Gefl. u. gütige 
Offerten poſtlagernd Dirſchau 108 A. R. 
erbeten. Vorſt. kann auf Wunſch gleich 
erfolgen. Antritt nach mün ! llebereinf. 


8 | 


Ein Agent, 
mit der Lederbranche vertraut, 
wird geſucht. Adreſſen unter 
K. O. 84 befördert Haaſenſtein 
und Vogler, Berlin S. W 


Fir einen jungen Mann der 3 Jahre 
D gm Material, & 5 Pe 

ent und wegen Geſchäftsaufgabe jfrei 
wird, wird eine Stelle in einem größ. 
Geſchäft oder Deſtillation zur weiteren 
Ausbildung geſucht. Adreſſen unt. 5516 


Jin der Expedition dieſer Zeitg. erbeten. 


Ein gebildetes junges Mädchen ſucht 
möglichſt bald eine Stelle als Ver⸗ 
käuferin in einem Geſchäfte. Gef. Off. 
unter 5503 in der Exped. dieſer Zeitung 
erbeten EN 
Ein Dame aus gut. Familie ſucht 

Engagement als Geſellſchafterin, 
Krankenpflegerin, Repräſentantin, Er⸗ 
zieherin kl. Kinder c. Wäre auch ge- 
neigt in ein feines Geſchäft als Ver⸗ 
käuferin einzutreten oder eine Comman⸗ 
dite zu übernehmen. Cautionsfähig. 

Gef. Offerten unter 5568 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine Erzieherin wünſcht jüng. Kindern 

auch außer dem Hauſe Nachhülfe⸗ 
ſtunden oder Privatuntericht zu ertheilen. 
Adreſſen unter No. 5377 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Jide Damen finden in einer anftänd. 
Familie Penſion Jopengaſſe 6, 
2 Treppen, vis-a-vis der Handels⸗ und 


Gewerbeſchule für Damen. 6 
ctober fi Ba 


nin ein 


feinen Penſion, 
der gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
freundliche Aufnahme. 5 N 

„Offerten unter 5539 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Fir 2 Schüler wird in der Nähe des 
W Königl. Gymnaſiums eine gute 
Penſion geſucht. 2 

Adreſſen unter 5505 in der Exped. 

dieſer Zeitung exbeten 


ub K. 


882 wird eine Wobnung 


Wohnung nebſt allem Zubehör, auch 
zum Geſchäft geeignet, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres 3 Treppen b. 


Ein Laden 


in beſter Geſchäftslage Marienburgs, 
iſt während der Dauer des Jahrmarktes 
zu vermiethen. = 

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. 
der Nogat⸗Zeitung, Marienbug 


Langgaſſe 36 
find 2 Zimmer zum Comtoir zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei (3773 


H. Schubert. 


Solzfeld 
an der Weichſel. 


neben der Kaiſerl. Werft ſehr günſtig 
legen, ift ſofort zu vermietheu. Näb. b. 
Sup. Lämmer, Jungſtädt. Holzraum. 


Zur Erhaltung der 

Air eine 
8 1 

„wahr enge 9 


jabr die Herren: 
Gomnafiallebver re Borchardt, 


Superintendent Hewelke, 
Prediger rat. 
Director Dr. Voelkel 


die Güte haben, im Saale des 
Gewerbehauſes 


V ngen 
zu be ee 8 6334 


Der Preis für alle 4 Vor⸗ 
leſungen ns 1 u. find Billets 
bei 1 . a Buch⸗ 

„27, . Herrn = 
Hill Bcholner (Saunier) zu 
aben. 


ö Der Vorſtand. 
Silberne Tabaksdoſen 


werben tänſchend nachgemacht an der 
r. e. 


f rg an bſchi 
age ich hiermit ein 
Danzig, den 27. 
8593) 8: © ; 
Den I. 2. 3. Oct. in Danzig. R. R. 
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